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Berlin, 7. Juli. Zum Zwecke der Stellungnahme gegen
die Haltung des Anti-Sklaverei-Komitees in der
Frage des Peters Dampfers hat die Carl Peters
tiftung eine en Verſammlung einberufen, der man

deshalb mit lebhaftem r entgegenſieht, weil daſelbſt
zuch die Frage zur Entſcheidung gelangen ſoll, ob das Dampfer-
internehmen auf dem Nyanza von Neuem aufgenommen
erden ſoll, oder nicht. Man glaubt, daß ſich eine Wieder

zufnahme des Projektes am beſten mit dem Plan der Viktoria-
See- Eiſenbahn verbinden laſſen wird. Ob das Anti
laverei-Comits oder ſeine Rechtsnachfolger gezwungen werden
önnen, die von der Petersſtiftung ſeiner Zeit überlieferten
Beträge zurückzuzahlen wird vorausſichtlich auf geſetzlichem
Wege entſchieden.

Mainz, 7. Juli. Das Kriegsmin Du benachrich
igte den Vater des kürzlich durch ſeinen Nebenmann erſchoſſenen
huſaren Falk, daß ſein zweiter, jetzt einzig noch lebender Sohn
ür immer vom Militär-Dienſt befreit ſei.

Rom, 7. Juli. Von diplomatiſcher Seite verlautet, dem
ächſt werde ein Wechſel der italieniſchen Vertreter

m Auslande ſtattfinden. 937 den Berliner Botſchafterpoſten
oll bereits General Henſch beſtimmt ſein.

Rom, 7. Juli. Das geſammte Perſonal der
päpſtlichen Druckerei iſt plötzlich und ſofort ent
aſſ,en worden. Der Grund zu dieſem rigoröſen Vorgehen
ag in dem Umſtand, daß die Korrekturbogen der letzten
öncyelica 8 Tage vor dem offiziellen Erſcheinen in den Beſitz
der franzöſiſchen Preſſe gelangt waren, die daraus ein faſt
yörtliches Reſumé veröffentlichte. Mit der Unterſuchung der
peinlichen Angelegenheit, der auch, wie es heißt, ein hoher
Würdenträger zum Opfer fallen dürfte, iſt Cardinal Mocenni
hetraut worden.

Bareelona, 7. Juli. 2 Anarchiſten, wovon einer ein
taliener, wurden hier verhaftet. Wichtige Papiere wurden
yeſchlagnahmt. Es verlautet, ein Jtaliener würde durch die
Polizei eines anderen Staates geſucht, der ſeine Auslieferung
erlangen würde.

Petersburg, 7. Juli. Der Kaiſer und die kaiſerliche Familie
nd heute nach den finnländiſchen Skären abgereiſt.

Sofia, 7. Juli. Der Redakteur des Stamb ulow'ſchen
Blattes „Swoboda“ iſt wegen Beleidigung des Staatsanwaltsu vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Der Staat und die Sozial
demokratie.

Die Stellung, die dem Staate gegenüber einer politiſchen
Partei wie der Sozialdemokratie gebührt, wird vielfach ver
annt. Seitdem es den demokratiſchen Schönfärbereien und
der ſchlauen ſozialdemokratiſchen Taktik gelungen iſt, die
Revolutionspartei ar on als eine 50 hinzuſtellen, die
allen übrigen Parteien gleichberechtigt ſei, hat man auch in
veiteren Volkskreiſen ſich daran gewöhnt, die ſozialdemokratiſche
ewegung als eine wenigſtens nicht unmittelbar gefährliche zu

betrachten. Das Bewußtſein, daß die Sozialdemokratie doch
nit aller Energie immer nur auf das eine Ziel, auf den Um-
turz alles Beſtehenden hinarbeitet, iſt verwiſcht worden; man
ſt geneigt, die ſozialdemokratiſche Partei im Weſentlichen als
ine Arbeiterpartei zu betrachten und mit ihr wie von Macht

Macht zu verhandeln. Das iſt ein ſchwerer Jrrthum.
Die Sozialdemokratie iſt in erſter und letzter Linie eine

Revolutionspartei; ſie erſtrebt die „politiſche Macht“ zunächſt
durch ausgiebige Benutzung des allgemeinen Wahlrechts. Wie
ie Macht im Parlament dereinſt von der ſozialdemokratiſchen

Parteileitung ausgenützt werden würde, haben uns die leitenden
„Genoſſen“ und ihre Preßorgane oft genug geſagt. Die Be-
heiligung der ſozialdemokratiſchen Fraktion an den Reichstags
berhandlungen iſt keineswegs als Maßſtab für die Beſtrebungen
der Sozialdemokratie zu betrachten, ſie iſt im Gegentheil nur
geeignet, die öffentliche Meinung über das wahre Weſen der
kevolutionspartei irre zu führen und ihrer Propaganda zu

dienen.

Es iſt gewiß richtig, gaß der größte Theil der ſozial
demokratiſchen Wählerſchaft in ſeiner Partei vor allen Dingen
die energiſche Vertreterin ſeiner materiellen Intereſſen erblickt;
lein die Abgeordneten, die in den Reichstag entſandt, die
Vertrauensmänner, die Vereinsvorſitzenden, die gewählt werden,
ind zielbewußte Revolutionäre, denen das Wohl der Arbeiter
öllig Nebenſache iſt, die vielmehr nur darauf ausgehen, den
durch allerlei Vorſpiegelungen gewonnenen Anhang zu
tebolutioniren und immer mehr ſelbſtſtändige Exiſtenzen ins
Proletariat hinabzuziehen. Es iſt darum falſch wie es leider
ich vom Bundesrathstiſche aus geſchah, von berechtigten
ſorderungen“ der Sozialdemokratie zu ſprechen. Die Sozial
demokratie als ſolche hat keine berechtigten Forderungen zu
tellen, ihre Forderung lautet an Staat und Geſellſchaft: Ab
danken! Das, was man geneigt iſt, als „berechtigt am ſozial
demokratiſchen Programm anzuerkennen, ſind von der Arbeiter-
haft geſtellte Forderungen, die ſich die Nevolutionspartei zu
Agitationszwecken zu eigen gemacht hat.

Tritt der moderne Staat in die Prüfung und möglichſte
Nwährung der Forderungen einer Bevölkerungsklaſſe, die des
beſonderen Schutzes dringend bedarf energiſch ein, ſo thut er
das im eigenen Jntereſſe. Er iſt alſo weit davon entfernt, dem
emagogiſchen Drängen einer Revolutionspartei Konzeſſionen zu
nachen und deren Propaganda Vorſchub zu leiſten. Dieſer
Standpunkt muß aber auch den Anhängern der Sozialdemo-
ratie klar gemacht werden. Die Vertreter der Regierungen
miſſen mit aller Entſchiedenheit die Forderungen der Sozial-
mokratie von denen der Arbeiter ſcheiden.

Halle, Sonnabend, 7. Juli 1894.
Will man der revolutionirenden Sozialdemokratie den

Boden im Volke abgraben, ſo muß man ſich mit allen Kräften
bemühen, die Arbeiterſchaft von dem guten Willen des Staates,
ihr zu Rechten zu verhelfen und ſie gegen groß-
kapitaliſtiſche Uebergriffe z ſchützen, zu überzeugen. Solchen
Bemühungen ſteht aber die ſozialdemokratiſche Agitation als
unüberwindliches entgegen. Wäre die Sazialdemo-
kratie als Revolutionspartei, als eine im Gegenwartſtaate
nicht exiſtenzberechtigte Partei genügend klar gekenngichnet
und würde ſie von den Regierungen wie von den übrigen
e klar und offen als ſolche e ſo würde in der

evölkerung wieder gegenüber den ſozialdemokratiſchen Lockungen

und Sagen dasjenige Mißtrauen perſ das einer
ſo gefährlichen Agitation gegenüber erforderlich iſt.

Gewahren aber ſchlichte Männer aus dem Volke, daß es
in den monarchiſch regierten Staaten Deutſchlands von Reichs-
wegen erlaubt iſt, den Beſtand der Monarchien, die Autorität
der Obrigkeit, ja die chriſtliche Religion in Wort und Schrift
in Frage zu ſtellen, deren Abſchaffung zu diskutiren und ſie in
weiten Kreiſen ungeſtraft zu ſchmähen, ſo werden ſich dieſe die
Frage vorlegen, nicht ob die Sozialdemokratie, ſondern
ob der Staat, der ſolche Untergrabungen widerſtands und
widerſpruchslos duldet, exiſtenzberechtigt ſei. Die Milde iſt
ſolchem Treiben gegenüber am unrechten Orte,Zaudern und Abwarten iſt nach den Srfahrnggen,

wie ſie uns nun neuerdings wieder die anar-
chiſtiſchen Schandthaten gebracht haben, von
Uebel. Jetzt gilt es: zugreifen und nicht mehr
loslaſſen. Der Staat hat die Pflicht, die öffentliche
Ordnung zu ſchützen; genügen dazu die geltenden
Geſetze nicht, ſo muß die Lücke bald möglichſt aus-
gefüllt werden. Ein weiteres Abwarten und
Gehenlaſſen würde uns in eine Periode des
Fauſtrechts zurückführen.

Mängel im Submiſſionstveſen.
Für eine Aenderung in der Form des Submiſſionsweſens

wird in der „Köln. Ztg.“ plaidirt. Verlangt wird, daß die
Submiſſionsbedingungen den thatſächlichen, insbeſondere den
örtlichen Verhältniſſen entſprechen, ferner, daß bei Ertheilung
des Zuſchlages die Frage geprüft werde, ob der Submittent
bei rationellem Geſchäftsbetriebe die zu vergebende Leiſtung r
den angegebenen Preis auch ausführen kann, ohne ſich oder
dritte Perſonen an ihrem Vermögen zu ſchädigen, endlich, daß
dem Submittenten die Ueberzeugung beigebracht werde,
daß er thatſächlich den Zuſchlag erlangen kann,ohne Mindeſſfordernder zu ſein. Die erſte Forderung
enthält etwas Selbſtverſtändliches, daß es eigentlich faſt über
flüſſig erſcheint, ſie noch beſonders einzuſchärfen. Was die
dritte Forderung anlangt, ſo iſt nicht recht einzuſehen, wie dem
Submittenten die Ueberzeugung beigebracht werden kann, daß
er thatſächlich den Zuſchlag verlangen könne, ohne Mindeſt-
fordernder zu ſein. Es wird wenig Behörden geben,
welche den Zuſchlag an die Bedingung der Mindeſt-
n heute noch knüpfen. Beachtlich iſt die weit For
erung. r Begründung derſelben, wir daranf

hingewieſen, daß die Mehrzahl der niedrigen Preisforderungen
bei Submiſſionen, unter den Selbſtkoſten ſtehen und es wird
als feſtſtehend angeſehen, daß ein erheblicher Theil der Ange-
bote, welche in den Submiſſionen den Zuſchlag erlangen, der
geſchäftlich reellen Grundlage entbehren.Manche Submittenten, ſo wird ausgeführt, hoffen den unleug-
bar vorhandenen Verluſt durch nachträglich eintretende günſtige
Konjunkturen durch etwaige außerkontraktliche Lieferungen durch
ſpitzfindige Auslegung des Vertrags oder durch Abwälzung auf
Lieferanten und Arbeiter ausgleichen zu können. Andere täuſchen
ſich ſelbſt über die Preisverhältniſſe und malen ſich dort einen
Gewinn vor, wo thatſächlich nur Verluſte in Frage kommen
können, während wieder Andere überhaupt nicht rechnen
können und auf jeden Preis auf den Zuſchlag hinarbeiten,
um aus den, durch die Ausnutzung des CEredits flüſſig
werdenden Geldern, alte Verbindlichkeiten zu decken undden bevorſtehenden Zuſammenbruch ihrer geſchäftlichen Stellung

zu vertagen es iſt notoriſch, daß derartige Fälle alle Tage
vorkommen. Vielfach wird bei der Zuſchlagsertheilung die
Sag geprüft, ob der Submittent bei ordnungsmäßigem

etriebe in der Lage iſt, die geforderte Waare für
den Preis zu liefern den er ſtellt, vielfach iſt das aber
nicht der e Wo es ſich um Submiſſionen Privater handelt
hat eine ſolche Prüfung allerdings auch ihre Schwierigkeiten.
Man kann nicht verlangen daß der Privatmann das nöthige

at, um zu erkennen, ob z. B. bei einem Bau die
von dem Submittenten geforderten W angemeſſen ſind oder
nicht. Den Behörden e aber entſprechende Organe zur
Seite, ſo daß für ſie eine ſolche Prüfung unſchwer durchführbar

iſt. Es iſt daher zu wünſchen, daß allen Behör-
deneingeſchärftwerde, beiihren Submiſſionen
eine ſolche Prüfung eintreten zu laſſen.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind nach herrlicher

Fahrt durch den Hardanger Fjord geſtern Abend bei Odde
eingetroffen. Heute unternehmen die Majeſtäten einen Ausflug
nach dem Buar Brae.

Der Kaiſer hat dem Manövergeſchwader einen
ſilbernen Aufſatz mit der Beſtimmung verliehen, daß
derſelbe ſtets bei dem Kommandanten desjenigen Schiffes des
Manövergeſchwaders Aufſtellung finden ſoll, welches bei der
jedesmaligen letztjährigen Uebungsperiode die beſten Leiſtungen
im Schießen mit der Schiffs- Artillerie aufzuweiſen gehabt hat.

Das Befinden der Frau Erbprinzeſſin von
Sachſen-Meiningen hat ſich ſo weit gebeſſert, daß

186. Jahrgang

r henrch am Sonnabend die Rückkehr nach Liehenſtein er
olgen wird.

Ueber den Unfall ſchreibt man der r aus Eiſenach:
Die Prinzeſſin kam von einem Ausflug nach Frankfurt a. M. in
der Nacht gegen 1 Uhr mit dem Kurierzug in Eiſenach an und
nahm, wie ſonſt, in Röhrigs Hotel „Großherzog von Sachſen“
Wohnung, um nach kurzer Raſt mit eigenem Wagen nach ihrem
Sommeraufenthalt BadLiebenſtein zu fahren. In der Frühe des
Tages, noch im Morgengrauen, wurde die Fahrt in Begleitung
der Kammerfrau und eines Kavaliers, von Röder, der ſelbſt kut
ſchirte, angetreten Dienerſchaft wurde nicht mitgenommen. Die
Fahrt ging über t nach Wilhelmsthal hin die Straße
führt nach letzterem Punkte ſteil ab; hier ſcheuten die Pferde und
gingen durch. Der kutſchirende Herr von Röder und dieſem nach
die Erbprinzeſſin und ihre Kammerdame wurden aus dem Wagen

alle drei konnten ſich aber glücklicherweiſe wieder er
eben und in demſelben Wagen nach Eiſenach in ihr Hotel zurück

kehren. Hier gegen 4 Uhr früh angekommen, fanden ſie ſofort
ärztliche Hilfe. Die Erbprinzeſſin hat ſich keinen erheblichen
Schaden zugezogen, doch hat die Erſchütterung einige Folgen, die
Ruhe erfordern ſtärker iſt Herr von Röder angegriffen, während
die Kammerfrau wieder ganz munter iſt. Der Erbprinz iſt von
Kaſſel alsbald nach Eiſenach gekommen, wo der König von Sachſen
aus Darmſtadt eintraf, um dem Erbprinzenpaar gerade in Lieben-
ſtein einen Beſuch abzuſtatten.

Den Kaiſermanövern ſoll, nach den neueſten, aller
dings mit Reſerve aufzunehmenden Meldungen, welche libe-
ralen Blättern entſtammen, doch der ruſſiſche Thron-
folger beiwohnen. Ferner werden als Gäſte des Kaiſers
bei den Manövern genannt die Könige von Sachſen und
Württemberg, der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich und der
Erbgroßherzog von Sachſen Weimar.

Der „Staatsanz.“ publizirt die Abberufung des preußiſchen
Geſandten am heſſiſchen Hofe Freiherrn von Pleſſen, behufs
anderweiter dienſtlicher Verwendung.

Jn allernächſter Zeit werden die ſpaniſchen Cortes
geſchloſſen werden, was bei der herrſchenden Hitze freilich nicht
verwunderlich iſt. Es iſt damit jede Ausſicht verſchwunden,
daß der deutſch-ſpaniſche Handelsvertrag in dieſem Jahr
noch zur Erledigung gelangt. Hoffentlich thut die deutſche Re
gierung jetzt nun keinen Schritt mehr in der Sache.

Der bisherige Oberpräſident der Provinz Schleſien,
v. Seydewitz, iſt zum Ehrenbürger der Stadt Breslau
ernannt worden.

Beſichtigung des Nord-Oſtſee-Kanals. Geſtern Nachmittag
trafen der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, der Miniſter
präſident Graf zu Eulenburg, der Vicepräſident des Staatsminiſteriums
Dr. v. Bötticher, der Hausminiſter von Wedel, ſowie zahlreiche Mit

lieder des Bundesrathes und hohe Reichsbeamte von Grünthal
ommend, in Rendsburg ein. Es wurden die Brücken und Schleuſen-

anlagen beſichtigt. Heute erfolgt die Beſichtigung der Eiſenbahnbrücken
und der Fähre und hierauf die Weiterreiſe nach Kiel.

Herr von Kotze iſt am Donnerstag Abend bekanntlich
aus der Haft entlaſſen worden. Der „Berl. Lok.
Anz.“ berichtet des Näheren:„Den letzten Anſtoß zur Haftentlaſſung des Herrn von Votze hat,

wie wir aus zuverläſſiger Quelle weiter erfahren, die Hand-
ſchriften- Vergleichung ergeben, welche die Schrift des
Angeſchuldigten mit derjenigen des anonymen Briefſchreibers in
Parallele ſtellte. Dieſe ſehr langwierige Arbeit konnte erſt in den
letzten Tagen zum Abſchluß gelangen. Das Reſultat der umfaſſen
den Arbeit, mit welcher eine der erſten Autoritäten auf dieſem Gebiete
ſeitens des Militärgerichts betraut wurde, iſt folgendes: Die Ver
gleichung hat auch nicht den geringſten Anhalt für die
Autorſchaft des Herrn von Kotze erbracht. Allem Anſcheine nach
wird Herrn von Kotze, nachdem das Verfahren gegen ihn als ein-
geſtellt zu erachten iſt, die kaiſerliche Huld ſich wiederum zuwenden.
Der Miniſter des königlichen Hauſes von Wedel-Piesdorf
hat ihn geſtern Abend an der Pforte des Militär-Arreſtlokals
erwartet, um ihn zu begrüßen. Auch einige Herren der Hof-
geſellſchaft wurden bemerkt. Nachdem Herrn von Kotze durch
den Vorſtand des Unterſuchungsarreſtes, Herrn Oberſtlieutenant
von Weſternhagen, der Beſchluß des Militärgerichts kund
gegeben war, daß er aus der Haft entlaſſen ſei, begab er ſich ſo
gleich mittelſt einer Droſchke nach dem Schleſiſchen Bahnhof, um
von dort zu ſeiner Gemahlin zu reiſen, welche ſich mit ihren
Töchtern in Friedrichsfelde bei ihrem Bruder, dem Rittergutsbe-
ſitzer Herrn von Treskow, aufhält. Herr von Kotze hat die Kunde
von ſeiner Haftentlaſſung, wie uns verſichert wird, mit demſelben
ſtolzen Gleichmuth entgegengenommen, den er während ſeinerUnterſuchungshaft an den Tag legte. Die Haftentlaſſung wurde,

wie uns ſchließlich noch aus beſter Quelle gemeldet wird, auf tele-
graphiſchen Befehl des Kaiſers dem über den Gang der Unter-
ſuchung eingehendſter Bericht erſtattet worden iſt, durch die
Kommandankur verfügt.“

Wie das „Lp. Tgb.“ erfährt, hat das Reichsjuſtizamt bei den
Einzelregierungen eine Abänderung der Standesamtsregiſter
a und e dahin in Vorſchlag gebracht, daß an Stelle der bisherigen
protokollariſchen Beurkundung der Geburten und Sterbefälle eine
Beurkundung in tabellariſcher Form vollzogen werden ſoll. Auf dieſe
Weiſe ſoll eine Verminderung der Haupt und Nebenregiſter-Bände
erzielt werden, indem die erſte Seite dieſer Regiſter frei bleibt und
auf der dritten und vierten Seite, ſowie auf den folgenden je zwei
Seiten fünf oder ſechs Einträge gemacht werden. Die Einzelregier
ungen ſind erſucht worden, über dieſen Abänderungsvorſchlag Gut
achten ihrer Standesbeamten einzufordern und ſich auf Grund dieſer
hierüber zu äußern.

Wie dem „Lpz. Tgbl.“ von ſehr gut unterrichteter Seite
aus Greiz mitgetheilt wird, ſoll es wahrſcheinlich ſein, daß
Reuß ä. L. im Bundesrathe für die Aufhebung des
Teſui ſeßzes ſtinme r Moet h dis heJeſuitengeſetzes ſtimmen werde. Wenn auch die bekannten
Verhältniſſe dieſe Nachricht durchaus glaubhaft erſcheinen
laſſen, ſo wollen wir dieſelbe doch nur mit Reſerve wieder-
geben.

Jn der Preſſe iſt viel die Rede von einer Enquete
bezüglich der Tabakfabrikation. Bei Berathung des
Tabakſteuergeſetzes im Reichstage wie in der Kommiſſion iſt
bemängelt worden, daß die Motive des Geſetzes keine Angaben
über den Umfang der Betriebe, die Vertheilung derſelben auf
die einzelnen Landestheile, ſowie über die Anzahl der darin
beſchäftigten Arbeiter enthielten. Dieſe auf die Tabakfabrikation
bezüglichen Daten ſollen jetzt feſtgeſtellt werden und iſt dieſer-
halb ſeitens der Reichsfinanz- Verwaltung ein Erſuchen an die

e



Bundesregierungen gerichtet worden. Wie dieſe
ſtellungen im Einzelnen gemacht wer
unterliegt nicht dem Einfluß der genannten
Reich sinſtanz. Befremdlich iſt es, wenn ſeitens einzelner,
beſonders natürlich liberaler Preßorgane faſt empfohlen wird,
die geſtellten Fragen nicht zu beantworten. Eine korrekte
Feſtſtellung des Umfangs der Tabakinduſtrie
und der Anzahl der in ihr beſchäftigten Arbeits-
kräfte dürfte bei a riß der Frage, in

e ſt

welchem Umfange die Jnduſtrie zu höherer
Steuer heranzuziehen iſt, für die Jnduſtrie
ſelbſt von ſachlichem Werthe ſein. Daß Niemand ver
pflichtet iſt, über den Umfang ſeiner Produktion Auskunft zu
geben, wenn ihm nicht die Gewähr geboten wird, daß die von
ihm ertheilte Auskunft ſtreng vertraulich behandelt wird, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Als ein Jrrthum muß es bezeichnet werden, daß das hier
in Betracht kommende Material, insbeſondere die Frage, wie-
viel Tage durchſchnittlich im Jahre erwachſene und jugendliche
Arbeiter beſchäftigt werden, in ausreichender Weiſe aus den
ſtatiſtiſchen Erhebungen der ſozialpolitiſchen re geburg her
Be Auch die Feſtſtellungen des Vereins der deutſchen
Tabakfabrikanten über die Arbeiterzahl und die Dauer der Be
ſchäftigung beruhen nur auf durchſchnittlichen Berechnungen und
erweiſen ſich deshalb gegenüber den in der Kommiſſion des
Reichstags und im Plenum des letzteren angeregten Fragen
nicht als ausre' hend.

Am 1. Vezember nächſten Jahres wird wieder eine
allgemeine Volkszählung in Deutſchland vor-
genommen werden müſſen. Die Volkszählung von 1890 ſollte
bekanntlich dazu benutzt werden, um in Verbindung mit ihr eine
Gewerbezählung vorzunehmen. Es würde dies ſeit Kon
ſtituirung des Deutſchen Reiches die dritte geweſen ſein, nach
dem 1875 und 1882 Berufsſtatiſtiken aufgenommen waren.
Die betreffenden Vorſchläge waren damals ſchon an den Bundes
rath gebracht, dieſer entſchied ſich jedoch für einen Aufſchub der
Gewerbezählung, hauptſächlich weil er eine Beein
trächtigung der Volkszählung befürchtete. Inzwiſchen hat
ſich das Bedürfniß uach der Schaffung einer Berufsſtatiſtik,
welche über die ſeit dem Beginn der achtziger Jahre außer
ordentlich veränderten Verhältniſſe des deutſchen Erwerblebens
authentiſchen Aufſchluß zu geben beſtimmt iſt, noch geſteigert.
Die Zahlen der Statiſtik von 1882 haben ſich bei zu vielen
Gelegenheiten als veraltet gezeigt. Wie vor einiger Zeit ver
lautete, will man denn auch in Regierungskreiſen dieſem Bedürf-
niſſe Rechnung tragen. Es ſoll der Plan beſtehen, an die
Volkézählung von 1895 eine Gewerbezählung zu knüpfen. Die
Vorgänge, welche ſich vor der Volkszählung von 1890 ab-
geſpielt haben, ſollten eigentlich davon abrathen, die Berufs
ſtatiſtik in Verbindung mit einer anderen Zählung inAngriff zu nehmen, edon iſt, zu wenn dieſer Weg
gewählt würde, eine ſweckeniſprechende rledigung beider Zäh-

kungen durchaus nicht ausgeſchloſſen. Allerdings iſt, wie ſich
dies im Jahre 1890 gezeigt hat, eine recht frühzeitige Jn-
angriffnahme der Vorbereitung der Zählungen
dafür die unerläßliche Vorausſetzung denn wenn es damals
zu einer ablehnenden Haltung des Bundesraths gegenüber der
Gewerbezählung kam, ſo war daran auch der Umſtand ſchuld,
daß nicht genügend Zeit mehr vorhanden war, um den Gegen
37 gründlich durchzuberathen. Man wird deshalb gut thun,
iesmal die Vorbereitungen für die Doppelzählung ſoe als möglich einzuleiten. Ein Sehr iſt dafür ein
urchaus nicht zu langer Zeitraum.

Die deutſche Hochſeefiſcherei entwickelt ſich in einer recht
erfreulichen Weiſe. Wir haben neulich ſchon berichtet, daß man an
der Oſtſee zu neuen Fiſchfangarten übergegangen iſt und damit recht
anſehnliche Ergebniſſe erzielt hat. Aber auch in der Nordſee ſucht
man vorwärts zu kommen. Hier legt man hauptſächlich auf die Ver-
mehrung der Fiſchdampfer Werth. Bremerhafen und Geeſtemünde
haben heiſpielsweiſe ihren Beſtand an Fiſchdampfern von 42 im
Jahre 1893 auf 46 im Jahre 1894 vermehrt. Dank dieſer energiſchen
Anſtrengungen haben ſich denn auch die Erlöſe aus dem jährlichen
Verkauf der Seefiſche ſtark gehoben. Dieſelben betrugen für die beiden
genannten Orte im Jahre 1892 2 Millionen, im Jahre 1893 ſchon
2,7 Millionen. Eine noch bedeutendere Erweiterung der Hochſee-
ſiſcherei in der Nordſee erwartet man von der Herſtellung des offenen
Fiſchereihafens an der oberen Geeſte, welche möglichſt gefördert wird.
Der genaue Zeitpunkt der Eröffnung dieſes Hafens läßt ſich aller
dings noch nicht angeben.

Von intereſſirter Seite warbei der Regierung das Verlangen geſtellt,
für die Einfuhr von Syphons und Vierſeideln aus Oeſterreich Zol l-
freiheit zu gewähren und zwar mit der Begründung, daß keine
Jnlandsquelle vorhanden ſei, aus der namentlich Syphongläſer
a gefällig in der Form, haltbar und billig wie aus Oeſterreich

ezogen werden konnten. Die Regierung wandte ſich um eine Be
gutachtung dieſer Angelegenheit an den Verband deutſcher Glas
induſtrieller. Dieſer veranſtaltete eine eingehende Erhebung, und da
hat ſich denn herausgeſtellt, daß jene Begründung haltlos iſt.
Syphons werden in anerkannt vorzüglicher Ausführung von vielen
deutſchen Fabriken geliefert. Für die Güte der deutſchen Waare
ſpricht ſchon die Thatſache, daß deutſche Syphons nach allen mög
lichen Ländern, ſo nach Nordamerika, Schweden, Dänemark, Eng-
land, den Niederlanden, Spanien und Braſilien ausgeführt werden.
Der Vorſtand hat in dieſem Sinne an den zuſtändigen Miniſter
Bericht erſtattet und um Ablehnung der Einführung von Zoll-freiheit für öſterreichiſche Syphons und Vierglaſer erſucht.

Wie der „National-Ztg.“ berichtet wird, ſoll in den letzteu
Tagen der anarchiſtiſche Broſchürenverkauf ein ſehr bedeutender
geweſen ſein von der anarchiſtiſchen Bibliothek ſeien die Hefte I.
(Revolutionäre-Regierungen) II. (An die jungen Leute), III. (Der
kommuniſtiſche Anarchismus) zur Zeit vollſtändig vergriffen. Für
ein Urtheil über den Umfang der anarchiſtiſchen Partei in Deutſch
land der Unterſtützungsfonds für die verhafteten „Genoſſen“
einen Anhalt er betrug zuletzt 4500 die in einem Jahr durch
Sammlungen aufgebracht wurden etwa ein Drittel hiervon kam
aus dem Auslande, meiſtens England und Amerika. Jn den
letzten Tagen ſollen aus Deutſchland eine Anzahl fremder
An a iſten ausgewieſen ſein, ſo ein Böhme Dedeck
aus Metz.

Die Anmeldungen von Verluſten von Bau-
gewer betreibenden beim „Dentſchen Vunde für
die Vodenbeſitzreform“ haben bereits die Höhe von
2 296 785 Mk. erreicht. Dabei ſind bis jetzt nur von einem
kleinen Bruchtheile der insgeſammt in Betracht kommenden
Kreiſe Verluſtliſten eingeſchickt worden. Unter den angemeldeten
Verluſten ſollen ſich mehrere mit Beträgen mit 50 000 Mk.,
r von 96 000 Mk. und eine von einer Viertelmillion be-
inden.

Der Sozialdemokratiſche „Vorwärts“ veröffentlicht
eine durch Vertrauensbruch in ſeine Redaktion gelangte
vertrauliche Verfügung des Landraths des Kreiſes
Niederbarnim bei Berlin an die Bürgermeiſter und Ge-
meindevorſteher des Kreiſes. Danach iſt höheren Orts ange-
ordnet worden, daß von den für den Militärdienſt ausge
hobenen Mannſchaften diejenigen bei Gelegenheit der Aus-
hebung vertraulich namhaft gemacht werden ſollen: A, welche
I. eine gewiſſe
demokratiſchen

innerhalb der Sozial-Führerrolle
eingenommen. haben oderPartei

en
2. wenigſtens als zielbewußte Vertreter ihrer
Lehren gelten oder 3. deren Zugehörigkeit zur
Sozialdemokratie ihrer Haltung als zweifellos erwieſen
angenommen werden muß unter Trennung dieſer drei
Kategorien B, als Anarchiſten gelten. Die Bürgermeiſter
und Gemeindevorſteher werden demgemäß erſucht, die zur dies
per r heranzuziehenden Mannſchaften der ge-
achten Art aus dem betreffenden Orte ſpäteſtens bis zum

5. Juni ds. Js. vertraulich mittheilen zu wollen.
Es iſt unſeres Erachtens ganz in der Ordnung, daß ſich

die Behörden die Möglichkeit zu verſchaffen ſuchen, denjenigen
Sozialdemokraten, welche in die Armee eintreten, auf die

zu ſehen und zu verhindern, daß der revolutionäreeiſt auch das Heer durchſege. Darüber, wie das Rundſchreiben,

bezüglich deſſen den Empfängern noch beſonders die Wahrung
des Amtsgeheimniſſes nahe gelegt iſt, in die Redaktion des
„Vorwärts“ gelangen konnte, iſt die Unterſuchung eingeleitet.

Frankreich und Jtalien.
g. den dringendſten Aufgaben, welche der neue Präſident

der franzöſiſchen Republik zu löſen haben wird, gehört die

r des ſozialen Friedens zwiſchen den
ranzöſiſchen und italieniſchen Arbeitern. Es

iſt auf dieſem Gebiete in Frankreich ſeit geraumer Zeit gar
manches geſündigt worden, und nur der großen Mäßigung
Jtaliens iſt es zuzuſchreiben, wenn die r Beziehungen
beider Länder darunter nicht dauernd Schaden genommen haben.
Auf wie ſchwachen Füßen der Geiſt der Geſetzlichkeit und Ord-nung in den großſtädtiſchen Bevölkerungscentren Frankreichs

ſteht, beweiſen die zahlreichen Ausſchreitungen gegen die
italieniſchen Staatsangehörigen. Der zur Gewaltthätigkeit
und zur Unterdrückung des Schwächeren neigende Hang
des Pöbels hat ſich Dinge zu Schulden kommen laſſen, welche
in einem geordneten Staatsweſen ſich überhaupt nicht ereignen
dürfen, oder wenn ſie doch en, wenigſtens ſofort mit
ſtrengſter Remedur geahndet werden müßten. Es ſcheint aber,
als wenn die mit Aufrechterhaltung der Autorität des Geſetzes
betrauten Organe den Exzedenten nur mit halber oder Viertels-
kraft entgegentreten, ſei es, daß ſie zur Entfaltung rückſichts
loſer Strenge nicht die erforderlichen Machtmittel, oder, was
vielleicht noch bedenklicher wäre, nicht den ernſten Willen be
ſitzen. Es kann auch Beides zuſammenwirken. Von früher her
iſt bekannt, daß die Sicherheitsbehörden den Jtalienerhetzern
einen ſo freien Spielraum ließen, als ob ſie ſelber im Herzen
ganz auf der Seite ihrer hetzenden Landsleute ſtänden. Hinterher,
wenn das Aeußerſte geſchehen war, wie bei dem Blutbade von Aigues
Mortes, wurde wohl pro forma ein ſtrenges Gericht veranſtaltet,
auch an Entſchuldigungen in Rom ließ man es nicht fehlen aber
zu beiden Seiten der Alpen blieb in der Volksſeele das
Gefühl zurück, es t den franzöſiſchen Behörden doch
nicht ſo rechter Ernſt geweſen, und in Frankreich blieb
die Verfolgung italieniſcher Arbeiter eine ſtehende Rubrik
der Tagesereigniſſe. Daß die Verübung. eines Frevels,
wie die Ermordung des Präſidenten Carnot durch
einen italieniſchen Banditen, und gehöre er zehnmal der
vaterlandsloſen Anarchiſtenſekte an, nicht geeignet iſt, den
Jtalienerhaß in rei abzuſchwächen, liegt auf der
Hand. Die Eindämmung dieſes Haſſes muß ſich daher in
demſelben Maße ſchwieriger geſtalten, in welchem die Tendenz
der großen Maſſe, ihrem einmal wachgerufenen Unwillen ein
Ziel zu geben, ſich ſchärfer ausgeſtaltet. Hier hätte die Aktion
der neuen Regierung einzuſetzen und insbeſondere auch dafür zu
ſorgen, daß die Arbeitgeber, die, wie es mehrfach vorgekommen
iſt, italieniſche Arbeiter, ſelbſt ſolche öſterreichiſcher Staats
ugehörigkeit, nicht aus freien Stücken, ſondern aus Furcht vor
er Wuth des Pöbels entlaſſen haben, künftig auf den wirk-

ſamen Schutz der Behörden rechnen dürfen.

Ausland.
England. Jm engliſchen Oberhauſe hat der frühere

Premier Miniſter Lord Salisbury bereits einen Antrag
eingebracht, re ſich gegen die Anarchiſten richtet und
bewirken will, daß England nicht mehr ein Aſyl für dieſe
Mordbuben bleibe. Der Antrag rief im Oberhauſe eine große
Diskuſſion hervor; beſonders der jetzige Premier Lord
Roſebery wendete ſich verwunderlicherweiſe mit großer
Energie gegen den Antrag, indem er den Vorwurf, als ob in
England mehr Anarchiſten und Mörder ſich aufhielten als in
anderen Ländern, zurückzuweiſen ſuchte. Allein der Miniſter
vermochte ſeine Meinung nicht zu derjenigen des Hauſes zu
machen, und ſo ging ſchließlich der Antrag Salisburys in erſter
Leſung durch. Ueber die intereſſante Sitzung liegt uns folgender
telegraphiſcher Bericht vor

Oberhaus. Salisbury beantragte die erſte Leſung einer
Bill betreffend Abänderung der Einwanderungs-
geſetze. Der erſte Theil der Vorlage betreffe arme Einwanderer
und geſtatte der Regierung, auf den Bericht des Jnſpektors des
Handelsamtes mittels Kabinetsordre die Landung von Perſonen zu
verbieten, falls es ſich um Jdioten, Wahnſinnige und Verarmte,
welche wahrſcheinlich dem Staate zur Laſt fielen, handelte, oder um
ar 3t welche an einer gefährlichen anſteckenden Krankheit litten.

er zweite Theil der Bill ſei gegen diejenige Klaſſe von
remden gerichtet, für welche England ſeit langer
eit leider den Sammelplatz bilde. Indem Salisbury

an die jüngſten tragiſchen Ereigniſſe erinnert, welche den Abſcheu
aller Civiliſirten erregt hätten, erklärte er, Verſchwörungen, welche
derartige Verbrechen ergeben hätten, ſeien ſehr oft auf briti-
ſchem Boden angezettelt worden. Es ſei die Pflicht Englands gegen
über den Nationen und gegenüber der Civpiliſation, Vorſichtsmaaß-
egeln gegen die Verſchwörungen jener Feinde der Geſellſchaft zu
reffen deshalb ſchlage die Bill die Erneuerung gewiſſer im Jahre
1848 der Regierung verliehener Befugniſſe in beſchränktem Maaße
vor, nach denen der Staatsminiſter befugt ſein würde, jeden Fremden
auszuweiſen, den er für den öffentlichen Frieden gefährlich oder für
gecignet halte, die Begehung von Verbrechen in England oder
anderwärts zu fördern eine Weigerung, das Land zu verlaſſen ſolle
durch Einſperrung oder Gefängniß geahndet werden.

Jm Fortgange der Sitzung erklärte der Premierminiſter
Roſebery, er habe nicht viel gegen den erſten Theil der Bill,
betreffend die armen Einwanderer einzuwenden er glaube, England
ſei durch die Tradition, die ihm den Namen eines Aſyls aller
Nationen gegeben, zu ſehr beengt geweſen, allein die Frage ſei nicht
ſo dringend wie Salisbury meine. Wenn aber andere Nationen
Geſetze erlaſſen, um unerwünſchte Ausländer fern zu halten, werden
wir eine Ablagerungsſtätte der Welt werden, indem die ſchlimmſten
Leute des Feſtlandes auf unſer Ufer geworfen werden. Die Gefahr
ſei nicht dringend, aber doch auch nicht außer Acht
u laſſen. ie Vorſchläge Salisburys werde dieKegierung auf das Sorgfältigſte erwägen. as den zweiten,

bei weitem wichtigeren Theil der Vorlage betrifft, bedauere er auf das
Tiefſte, daß Salisbury durch ſeine Erklärung die Anſicht unterſtützt
habe, daß England der Hauptheerd der unſeligen Verſchwörungen im
Auslande ſei. Salisbury habe dadurch das Gerede auswärtiger
Journaliſten, daß England das Land ſei, welches beſonders die anar-
chiſtiſchen Attentate auf fremde alliirte Souveräne fördere, unterſtützt.
Die Wirkung ſeiner Aeußerung könne höchſt nachtheilig ſein. o

der gleich.

ſei der Beweis dafür daß der Mörder Carnots aus England gekomme
oder das Verbrechen in England vorbereitet oder daß England irgen
wie dafür verantwortlich zu machen ſei? Nichts Unheilvolleres ſei
engliſchen Kammern geſagt worden, nichts was geeigneter wäre, d
auswärtigen Beziehungen Englands zu verwickeln als die Anklq

des früheren Premierminiſters gegen ſein Land, das ein Zuflucht
ort auswärtiger Mörder ſein ſolle.

Salisbury's Sprache gehe zu weit und ſei nicht als eine wahre Wi
dergabe des beſtehenden Zuſtandes zu rechtfertigen. „Weshalb gieh
es viele dieſer Verbrecher hier fragt der Redner. „Nur weilvon den Ländern, die über ihre Anweſenheit bei uns klagen, hierha
getrieben werden. Ich bedaure deren Anweſenheit in unſerem Land
und daß einige ihrer Verbrechen hier ausgeheckt werden, aber ikann nicht zugeben, daß das Land, das ſe unwillig aufnimmt

hauptſächlich für ihre Verbrechen verantwortlich gemacht werde. Wi
thun unſer Beſtes, das Vorgehen dieſer Leute zu überwachen u
aufzuhalten. Unſere Geheimpolizei iſt mindeſtens der anderer Län

Ich hoffe, wir werden trotz Salisbury's Erklärungen di
fremden Staaten darüber beruhigen können, daß wir Mörder nich
in größerer Menge beherbergen als ſie ſelbſt. Wir werden die Vor
ſchläge Lord Salisbury's mit dem Wunſche, ihnen im freundlichſte
Geiſte zu begegnen, erwägen.“

Lord Salisbury wies den Angriff des Premier Miniſters zurück
Er habe nicht geſagt, England ſei eine willige Herberge dieſer Leut
ſondern nur betont, daß die e Geſetze ungenügend ſeien, u
dem Uebel der Aufnahme ſolcher Perſonen zu ſteuern. Di
Vorlage wurde hiernach in erſter Leſung ange
nommen.

Frankreich. Deputirtenkammer. Zu Beginn de
Sitzung hielt der neugewählte Kammerpräſident Burdeau ein
Anſprache, in der er für ſeine Wahl dankte und verſicherte, er wer
ſich bemühen, ſeine Aufgabe mit Eifer und Unparteilichkeit zu e
füllen. Hierauf wurde der Antrag auf Abänderung des Zolles a
trockene Trauben berathen. Roux ſprach ſich gegen die Erhöhun
des Zolles, ſowie gegen das Schutzzollſyſtem aus.

Mölinie trat für das neue wirthſchaftliche Syſtem ein, da
eine Erhöhung des Nationalvermögens durch eine
ſehr mäßigen Zolltarif bezwecke. Die Verminderung der G
We rühre von anderen Urſachen her Frankreich ſei eines de

änder, welche am wenigſten davon betroffen ſind. Der Handeh
Miniſter bekämpfte die von der Kommiſſion aufgeſtellten Zahlen un
verlangte Feſtſtellung der Zollſätze auf 25 und 40 Franks. Nou
brachte darnach einen Antrag ein, welcher lautet: „Die Kammer i
entſchloſſen, die Tarife von 1892 ohne Vornahme häuſiger Ab
änderungen weiterzuerproben und geht zur Tagesordnung über.
Dieſer Autrag wurde durch Händeheben unter lebhaftem Widerſprug
von verſchiedenen Bänken angenommen. Brouße ſtellte darauf eine
neuen Antrag, wonach die Zölle für getrocknete Trauben auf 25 un
40 Franken erhöht werden ſollen und verlangt die Dringlichkeit un
ſofortige Beſprechung ſeines Vorſchlags. Die Dringlichkeit wund
mit 233 gegen 223 Stimmen angenommen.

Jtalien. Jn Beantwortung mehrerer Anfragen erklärte
der Miniſter des Auswärtigen Baron Blanc, der Tod des
Sultans von Marokko habe Unruhen befürchten laſſen
deshalb hätte die italieniſche Regierung zum eventuellen Schutze de
dort wohnenden Italiener ein Kriegsſchiff entſandt. Glü
licherweiſe ſei der neue Sultan friedlich anerkannt worden und jede
Urſache zu einer Störung der Ruhe verſchwunden. Die Mächte
ſeien über die Aufrechterhaltung des Status quo vollkommen einig

Miniſterpräſident Crispi, Schatzmeiſter Sonnino un
Handelsminiſter Voſelli nahmen an der heutigen Sitzung der Finanz
kommiſſion des Senates Theil und vertheidigten die Vorſchläge de
Regierung. Nachdem die Miniſter die Sitzung verlaſſen hatten
beſchloß die Kommiſſion, ihre früheren Entſcheidungen aufrecht z
erhalten, durch welche alle Vorſchläge der Regierung mit Ausnahm
desjenigen bezüglich der Rente angenommen werden. Außerder
lehnte die Kommiſſton das Amendement Antonelli a v.

Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, wird durch ein geſter
erlaſſenes Dekret das Strafverfahren wegen Uebertreiung der Ver
ordnung betreffend die Ablieferung von Waffen in Si
i lien aufgehoben. Die von den Kriegsgerichten anläßlich ſolche

ebertretungen verhängten Strafen werden erlaſſen.
Die „Agenzia Stefani“ erklärt die Meldung, daß die Be

ziehungen zwiſchen Jtalien und Braſilien plötzlich
einen ernſten Charakter angenommen haben und Italien beſchloſſe
hätte, Schiffe in die Gewäſſer von Rio de Janeiro zu entſenden, fü
unbegründet. Die Regierung vertraue ihrem Geſandten Tugini und
habe ebenſo das Vertrauen daß ſelbſt bei Zwiſchenfällen im Lauf
der Erörterung Braſilien wie früher freundſchaftlich und gerecht vo
gehen werde, ſo daß das gute Einvernehmen zwiſchen beiden Regie
rungen nicht geſtört werde.

Die Finanzkommiſſion des Senats lehnte mit 11 gegen s
Stimmen die Zinsreduktion ab.

Schweiz. Der Bundesrath lehnte die Betheiligung der Kanton
bei der Beſchaffung des Kapitals für die künftige mit dem Note
monopol auszuſtattende Landesbank ab. Das erforderlich
Kapital (25 Millionen Franken) ſoll ausſchließlich durch die Eid
genoſſenſchaft beſchafft werden.

Belgien. Der „Indeépendance belge“ ging ein anonyme
Schreiben zu, welches aus Buchſtaben beſteht, die aus einer Zeitung

eſchnitten und aufgeklebt ſind. Das Schreiben hat folgenden Wor
aut: „Die Ermordung Carnots, dieſes gemeinen Halsabſchneiders

ſcheint Sie zu überraſchen. Es diene Jhnen zur Nachricht, daß a
Souveräne an die Reihe kommen werden. Unſere Verbindung
ſind mächtig wir werden auch in Belgien den Despotismus au
rotten!“ Der Gemeinderath faßte den Beſchuß, wegen de
immer drohender werdenden Anarchiſtengefahr die Polizeimach
um ein Drittel zu verſtärken.

Serbien. Die Blättermeldung, der Sultan habe de
König Alexander einen Gebietszuwachs unter der Bedingun
des Abſchluſſes einer Militärkonvention zwiſchen der Türke
und Serbien zugeſagt, bezeichnen informirte Kreiſe als völl
unbegründet.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus e Die Ab
reiſe Milans erfolgt in der letzten Hälfte dieſes Monat
Er wird einen Monat im Auslande verweilen. Jn Hofkreiſen vet
lautet mit ziemlicher J daß in der Zwiſchenzeit Natal
zu einem kürzen Beſuch in Serbien eintreffen werde. Der ſerbiſch
Geſandte in Paris, Garaſchanin, macht in den nächſten Tagen de
Exkönigin in Biarritz ſeine Aufwartung.

Aus Nah und Fern.
Die über den Hudſon zu erbauende Riefenbrücke, d

New Hork mit Jerſey City verbinden ſoll, und deren An
führung bereits vom Kongreß genehmigt worden iſt, wird die be
rühmte Hängebrücke zwiſchen NewYork und Brooklyn an Großartig
keit noch übertreffen. Die Geſammtlänge r 4120 Fuß, vo
denen je 810 Fuß auf die beiden Anfangs und Endſpannungen,
200 Fuß auf die beiden Tragthürme entfallen. Die mittlere Haup
ſpannung wird 2100 Fuß betragen. Der ganze Bau, deſſen Ge
ſammtkoſten einſchließlich der dazu gehörigen Stationsgebände u
Ueberführungen auf die Summe von 42 Millionen Dollar veran
ſchlagt iſt, ſoll innerhalb fünf Jahren zu Ende geführt werden.

Armer Ben Akiba! Den Gipfel der Unverſchämtheit ha
jetzt der Mordbube Caſerio, der Mörder Carnots, erſtiegen. Er he
an den Caſimir Perier einen Brief geſandt, worin e
um eine Geldſumme bittet, da er die Gefängnißkoſt nicht genieb
könne. Dieſe kleine Gefälligkeit ſei ihm der neue Präſident ſchuld.
da er doch nur ihm (Caſerio) die Präſidentſchaft zu verdanken habe

Die Konferenz für internationales Privatrecht im Haag
nahm den auf das Konkursrecht bezüglichen Vorſchlag an, der d
internationale Anerkennung einer von den zuſtändigen Behörden er
klärten Konkurseröffnung bezweckt. Der Antrag des franzöſiſche
Geſandten, wonach die Gleichſtellung der Ausländer mit den s
ländern in allen Staaten, wo noch die Schuldhaft beſteht, ausge
ſprochen werden ſoll, wurde an eine Kommiſſion verwieſen.
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Wiederholte Erdſtöße und Erſchütterungen ſind
t s in Oran ürt worden. Die Bevölkerung iſtin großer Aufregung, nicht ohne Grund, denn 1790 wurde die
halbe Stadt durch ein Erdbeben zerſtört und in Folge deſſen von
den Spaniern, die ſie bewohnten, verlaſſen, die Franzoſen bauten ſie
nach der Eroberung von Algier wieder auf, leider jedoch ohne Rück
ſicht auf die gemachten Erfahrungen, denn die Häuſer ſind meiſt ſehr
hoch und oft auf wenig feſtem Grunde gebaut. Viele Familien
übernachten auf den öffentlichen Plätzen.
Ertrunken. den letzten drei Tagen ſind in den Pro
vinzen Poſen und Weſtpreußen vierzehn Perfonen, darunter

oldaten, beim Baden ertrunken
Selbſtmord. In Mannheim hat ſich ein junger Kauf

mann, welcher ſeinem Chef Gelder veruntreut hatte, er
ſchoſſen, um der Strafe zu entgehen.

Netter Hilfslohn. Der Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“,
welcher mit dem franzöſiſchen Schiffe „Louiſe“ kollidirte und letz
teres in Falmouth einbringen ließ, verlangt 60 000 Franks Hilfs
lohn von der franzöſiſchen Rhederei.

Eine verheerende Feuersbrunſt äſcherte nach einer „Times“
Meldung in Dokohama kürzlich 1100 Häuſer ein. Das

euer bedrohte eine Zeit lang ernſtlich den Stadttheil der Europäer
ort aber war der angerichtete Schaden gering. Am 20. Juni

wurde in Yokohama und in Tokio ein ſtarkes Erdbeben ver-
ſpürt. Es ſtürzen viele Häuſer ein und eine Menge Japaner wurden
etödtet oder verletzt. Von den Europäern iſt Niemand umge-
ommen.

Durch treibende Eisberge ſind in dieſem Jahre im Aktlan
tiſchen Ozean ungewöhnlich viele Unglücksfälle herbeigeführt werden.
Bereits im März hatten ſämmtliche Schiffe mit ungewöhnlichen Eis
verhältniſſen zu kämpfen, begegneten mehrere Schiffe während ihrer
Fahrt doch mehr als 30 großen Eisbergen. Der letzte Unfall betraf
am 17. Juni den Fiſchſchuner „Roſe“, der während eines dichten
Nebels mit einem Eisberg zuſammenſtieß und ſofort ſank. Zwölf
Perſonen ertranken, die andern, die ſich auf den Eisberg geflüchtet
hatten, wurden durch den Schuner „Green“ gerettet.

Schiffsunglück. Die Yacht „Nixe“ mit Erzherzog Ludwig
Salvator an Vord iſt auf einer von W ajorca aus unternommenen
Fahrt bei Caxine auf gefahren. Der Erzherzog und die Mann
ſchaft erreichten glücklich das Land es iſt Hoffnung vorhanden, auch
das Schiff zu bergen.

Cholera in Rußland. Am 4. und 5. Juli erkrankten in
Petersburg an der Cholera 41 Perſonen, von denen 9 ſtarben
im Ganzen ſind in dieſer Stadt noch 60 Cholerakranke. Jn Kron
ſtadt ſind am 5. Juli 6 Perſonen an Cholera erkrankt und 1 Perſongeſtorben. Die Cholera aſtatica wurde nunmehr auch in Riga
amtlich konſtatirt. Aus Stockholm wird gemeldet Bei vier
Paſſagieren des Dampfers „Döbeln“ iſt durch die bakteriologiſche
Unterſuchung Cholera aſiatica feſtgeſtellt worden. Augenblicklich
werden in Fejan neunzehn Paſſagiere des Dampfers wegen ſchwacher
Diarrhöe behandelt; zwei früher erkrankte Paſſagiere ſind jetzt für
geſund erklärt worden.

„„Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich, wie die „Jnſterb. Ztg.“
erfährt, dieſer Tage auf dem Artillerieſchießplatz in Arys
ereignet, indem beim Abprotzen eines Geſchützes ein Kanonier
des Feldartillerieregiments von dem zurückſchnellenden Geſchütz
überfahren und dabei ſo ſchwer verletzt wurde, daß er kurze
Zeit darauf verſt arb.

Zum Selbſtmord des Abg. vom Heede wird aus Lüden-
ſcheid gemeldet, daß der Sohn des Verſtorbenen, der im Geſchäft
des Vaters thätig war und in der Mitte der zwanziger Jahre ſteht,
verhaftet worden iſt.

Ein Mordbverſuch, der an die That des Fuhrherrn Förſterling
vor dem Zoologiſchen Garten zu Berlin erinnert, iſt geſtern in
Groß-Lichterfel de verübt worden. Der Rentner Gartz aus
der Parallelſtraße 11 hat den Agenten, früheren Bankier und angeb
lichen niederländiſchen Reſerveoffizier Antonius Dagnelin, der in
der Ferdinandſtraße 30 wohnt, durch einen Revolverſchuß zu tödten
verſucht. Die Familien Gartz und Dagnelin ſtanden längere Zeit
in engem Verkehr mit einander, dann erfolgte eine Abkühlung, weil
D. für G. aus einer Vermittelung einen Anſpruch auf
Proviſion zu haben glaubte. Vor einigen Wochen ver
wandelte fich dann die ehemalige Freundſchaft in Urfeind-
ſchaft, weil D. eine die Ehre der Frau G. verletzende Beleidigung
dem Gatten zugeſchleudert hatte. Dieſer ſann ſeitdem auf Rache gegen
den Verleumder und Störer ſeines Eheglücks. Während G. geſtern
Nachmittag im Eckladen eines Kaufmanns, der in demſelben Hauſe
mit ihm wohnt, ſaß, näherte ſich D. von ſeiner benachbarten Wohnung
aus. Jn Aufregung verließ G. das Geſchäft, begab ſich in ſeine im
erſten Stock belegene Wohnung und kehrte ſchnell mit einem geladenen
Revolver in der Hand zurück. Er trat an D. heran, der im Laden
auf einem Stuhl Platz genommen hatte, und rief ihm zu: „Willſt
Du das widerrufen, was Du geſagſt haſt D., der ſich von ſeinem
Sitz erhoben hatte, nur die kurze Antwort „Nein“ zurück.In dieſem Augenblick drückte G. die auf ſeinen Widerſacher ge
richtete Waffe ab und traf ihn in der Herzgegend. Ruhig entfernte
er ſich darauf und auch der Verletzte konnte ſeine Wohnung noch
aufſuchen. Der ſofort hinzugezogene Arzt ſtellte feſt, daß D. nur
durch Zufall dem Tode entgangen war. Das Geſchoß war dicht
unter dem Herzen auf eine Rippe geſchlagen, an dieſer herum nach
hinten gedrungen und im Fleiſch ſtecken geblieben. Die Kugel konnte
durch einen Schnitt entfernt werden. G. iſt verhaftet worden.

Der ritrr des Kämmerers Lehmann ausEberswalde hängt mit Veruntreuungen zuſammen, die bei einer
am Donnerstag vorgenommenen Kaſſenreviſion entdeckt wurden. Jm
Ganzen fehlen an 13 000 Mk. Lehmann giebt zu, daß er das Geld
veruntreut. Ein Fehlbetrag von 8000 Mk. ſoll dadurch entſtanden
ein, daß Lehmann die aus den ſtädtiſchen Holzverkäufen einlaufenden
eſtgelder für ſich behielt. Jndem er dieſe Summen immer als noch

ausſtehende Forderungen buchte, verhinderte er vorläufig die Ent
deckung. Einem Stadtrath wurde die Sache ſchließlich auffällig und er
wandte ſich deshalb an den Beigeordneten. Dieſer verlangte nun von
Lehmann binnen drei Tagen die Vorlegung der dieſe
behält die Kaſſe nämlich nur ſo lange in Händen, als die Forderungen
noch nicht beglichen ſind. Man nimmt wohl mit Recht an, daß dieſe
plötzliche Aufforderung es geweſen iſt, die Lehmann zu dem letzten
verzweifelten Schritt trieb.

-1]“n amHalleſche Lokalnachrichten vom 7. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Krieger und Landwehrverein in Giebichenſtein
wird, worauf wir hiermit auf Wunſch nochmals hinweiſen, ſein
25 jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe, am
morgenden Sonntag feſtlich begehen. Von Mittag 12 Uhr ab werden
die Gäſte im Gaſthof „zum Mohr“ empfangen und erfolgt von hier
aus gegen 1 der Abmarſch nach dem Feſtplatze, welcher zwiſchen
Eichendorff- und Auguſtſtraße belegen iſt. Auf dem Feſtplatze findet
ſodann die Enthüllung der neuen Fahne, die Weihung derſelben und
eine Parade ſtatt. Hieran ſchließt ſich. ein Konzert im „Mohr“.
Abends 8 Uhr wird in der Saalſchloßbrauerei ein Ball veranſtaltet.

Die Theilnehmer des Kindergottesdienſtes an St. Ulrich
beabſichtigen heute Sonnabend, Nachmittags, ihren Haideſpaziergang
zu unternehmen, worauf wir einer uns zugegangenen Bitte gemäß,
nochmals aufmerkſam machen. Falls die Witterung heute Nachmit-
tag ſich wider Erwarten noch ungünſtig geſtalten ſollte, wird die
Partie auf Montag verſchoben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

e. Aus dem Saaklkreiſe, 6. Juli. (Eine tropiſche
Vegetation) unſrer Feldfrüchte hat ſich in dieſen Tagen ent-
wickelt, da den reichlichen Niederſchlägen eine größere Wärme ge
Kigt iſt, ſo daß „man's wachſen ſieht. Namentlich die Hackfrüchte,

üben und Kartoffeln haben ſeit einigen Tagin eine glänzende Ent

wicklung, da ihnen vorher Wärme ſehr mangelte. Die Roggenähren
ſitzen ungemein voll und ſind von bedeutender Länge; Weizen,

erſte und Hafer werden nunmehr auch vollſtändig „auskörnen“,
da auch ihnen vorher die nöthige Feuchtigkeit fehlte, wie man an den
unten abſterbenden Halmen bemerken konnte. Dem zweiten Schnitt
der Kleefelder dürfte die jetzt herrſchende Witterung auch ſehr will
kommen ſein.

W Leißling, 6. Juli. (Das Kirſchenhüten) fordert all
jährlich ſeine Opfer. Auch hier iſt geſtern ein beklagenswerther Un
lücksfall paſſirt. Der 14 Jahre alte Sohn des Bahnarbeiters

inther von hier hatte geſtern auf einer von ſeinem Vater er
pachteten Kirſchennutzung vermittelſt Abgabe von Schüſſen aus einer
alten Piſtole die zudringlichen Vögel von den Bäumen verſcheucht
und befand ſich bereits auf dem Nachhauſewege, als die Waffe, die
der Burſche in der rechtev Hand trug, auf unerklärliche Weiſe los
ging. Der Schuß ging dem Bedauernswerthen in die linke Hand
und verletzte dieſe in erheblicher Weiſe. Der Burſche mußte nach der
Klinik in Halle gebracht werden.

D Eisleben, 6. Juli. (Erderſchütterung.) Geſtern
Abend 61 Uhr fand wiederum eine Erderſchütterung ſtatt, die merk
würdigerweiſe wenig und garnicht im eigentlichen Senkungsgebiete
der Stadt, ſondern vielmehr auf dem Rammberg, Preußiſchen Hof u. ſ. w.
verſpürt wurde, alſo in einer Stadtgegend die von der Zeiſingſtraße u. ſ. w.
durch die böſe Sieben getrennt liegt und deren Häuſer höchſtens das
charakteriſtiſche Auseinanderreißen derſelben und einig unweſentliche

Sprünge zeigen. ßV Heltſtedt. 6. Juli. (Traurige Folgen einer
Rohheit)) Am 16. April d. g wurde der Nachtwächter
Wandelt auf hieß gem Bahnhof während ſeines Patrouillenganges
von den Gebrüdern Triebel aus Molmeck überfallen und durch
Meſſerſtiche und Hiebe mit ſeinem eigenen ihm entriſſenen Seiten
gewehr ſchwer verletzt. Die Kopfwunden, welche W. erhielt, hatteneinen bleibenden Schaden ſeiner Geſundheit zur Folge gehabt. Er
fühlte fich ſeit dieſer Zeit nie ganz klar im Kopfe. Am 2. d. Mts.
wurde nun der Fall vor der Strafkammer zu Eisleben verhandelt
und De Triebel zu 3 Jahren, Theodor Triebel zu ahr
6 Monat Gefängniß verurtheilt. Durch die Gerichtsverhandlun
und die dadurch wieder wachgerufene Erinnerung an den Ueberfa
hat ſich Wandelts Leiden erheblich verſchlimmert, ſo daß er den
Entſchluß faßte, ihm ein gewaltſames Ende zu machen. Man fand
ihn heute früh in ſeiner Dienſtwohnung an ſeiner Bettſtelle
erhängt auf.

S Querfurt, 6. Juli. (Ernteausſichten.) Bei der
warmen Witterung iſt in unſerer Umgebung das Getreide im Reifen
ſo vorgeſchritten, daß in höchſtens 10 Tagen mit dem Roggenſchnitt
begonnen werden kann. Weizen und Hafer, auch manche Gerſten
felder ſind in der Reife noch etwas zurück. Sommer- und Winter-
getreide verſprechen in faſt allen Fluren guten Körner- und Stroh-
ertrag. Die Heu und Kleeernte, die befriedigende Erträge gebracht
hat, iſt beendet. Da wir öfters etwas Regen gehabt haben, wird die
zweite Klee- und Heuſchur ebenfalls gut werden. Erbſen, Futter
kräuter und meiſt auch Kartoffeln und Rüben ſtehen gut. Die Früh-
kartoffeln haben viele Knollen angeſetzt, die ſchon groß und wohl
ſchmeckend ſind. Gurken, Bohnen und andere Gemüſegewächſe ſtehen
war gut, doch wäre dieſen ein milder Regen ſehr dienlich. Der
ein in Gärten und in Bergen hat ſehr viel Trauben angeſetzt und

iſt im Verblühen. Der Kirſchenanhang iſt ſehr reichlich. Am hieſigen
Bahnhofe ſieht man täglich große Poſten Kirſchen nach Berlin,
Hamburg und anderen großen Plätzen verladen. Anderes Obſt, mit
Ausnahme der Pflaumen und Aepfel, giebt es ebenfalls viel. Be
ſonders ergiebig iſt die Beerenernte. Zahlreiche Frauen und Kinder
der ärmeren Bevölkerung durchziehen unſere Wälder und pflücken
Heidelbeeren. Das Liter wird hier mit 15 bis 20 4 bezahlt.

n Bedra, 6. Juli. (Stuten- und Fohlenſchau).
Bei der am 2. und 3. Juli von dem landwirthſchaftlichenVerein Bedra, in Verbindung mit den Nachbarvereinen Steigra,

Reinsdorf und Langeneichſtedt-Oberwünſch ab-
Stuten und Fohlenſchau, welcher der Direktor des Kgl.

eſtüts-Kreuz bei Halle, Herr von Branconi, theilweiſe bei
wohnte, wurden zur Muſterung vorgeführt 37 Mutter und 15 Zucht
ſtuten, ſowie 37 Fohlen, im Ganzen 89 Stück Pferde.
Hierbei wurden 27 freie Deckſcheine als Prämien vertheilt, im
Werthe von 393 Es erhielten Prämien die Herren Land
wirthe SommerwerkNeumark, Fuchs Blöſten, Seibicke Crumpa,
Graul Lunſtedt, Rümmler Roßbach, Günther Reichhardtswerben,
LehmannMarkwerben, Gutjahr und Franz-Storkau, WenglerTage-
werben, Trauſchel-Gröſt, Vetterke und Hoffmann II in Zeuchfeld,
KnauthSchleberoda, RodegaſtPödeliſt, ille-Albersroda, Löhne
Schnellroda, StephanSteigra, Friedr. Thiemann ſen., Friedr. Thiemann jun. und Bornhake in Obereichſtedt, Osw. Thieme und Gotth.
Heinrich in Niedereichſtedt, e Hülſe-Cracau, Mennecke und Brandt
in Oberclobicau und Roſenhahn in Niederclobicau. Außerdem wer-
den diejenigen Stutenbeſitzer, deren Stuten als zur Zucht geeignet
befunden worden, Anerkenntniſſe zugefertigt erhalten.

J Großoſterhauſen bei Eisleben, 6. Juli. (Feuer.) Jn
vergangener Nacht bald nach 12 Uhr brach hier auf dem Gutsbeſitzer
Rapvpert'ſche Gehöfte Feuer aus, das binnen kurzer Zeit die ſämmt
lichen Wirthſchaftsgebäude einäſcherte; nur das Wohnhaus iſt ver
ſchont geblieben. Die Entſtehungsurſache des verheerenden Elementes
iſt noch unbekannt. Die telephoniſch von dem Brandunglück ver
ſtändigte Eisleber Feuerwehr erhielt kurz vor ihrem Ausrücken die
Abſage, ſo daß ſie in Eisleben verblieb.

Bitterfeld, 6. Juli. (Eine eigenartige Streit-
frage) liegt hier vor zwiſchen Kirche und der Stadt. Es handelt
ſich dabei um die Verpflichtung zur Tragung der Bauunterhaltungs
koſten des hieſigen Diakonats, welche früher von der Stadt allein be
ſtritten worden waren. Weil jedoch im Jahre 1889 die Beſitzfrage
des Diakonats im Wege des Prozeſſes r der Kirche als
Eigenthümerin zugeſprochen worden war, weigerte ſich die ſtädtiſche
Behörde zur ferneren Ausführung der erforderlichen Baulichkeiten.
Beide Behörden, die kirchlichen und die ſtädtiſchen, einigten ſich
als ſich die erſteren zu einem Beitrage der Koſten von zwei Drittel
und die letztere von einem Drittel bereit erklärten. Da aber hiermit
das Königliche Konſiſtorium nicht einverſtanden war, entſandten die
Königliche Regierung zu Merſeburg und das Konſiſtorium zu Magde
burg je einen Vertreter nach hier, um mit den betheiligten Behörden
eine Einigung zu erzielen. Um einem Prozeſſe aus dem Wege zugehen, verſtand ſich der Vertreter des Magiſtrats ſogar zur Käcte
der Unterhaltungskoſten, während der Konſiſtorial- Aſſeſſor Kr. auf
Grund der Obſervanz von der Stadt die volle Tragung der Koſten
verlangte. Schließlich willigte er in den Vorſchlag noch ein, jedoch
vorbehaltlich der Genehmigung des Konſiſtoriums.

—eh Löberitz bei Zörbig, 6. Juli. (Verpachtung.)
Bei der Verpachtung von circa 600 Morgen Acker- und
Wieſengrundſtücken, zum hieſigen EllieſenſchenRitter-
gute gehörig, betrug am Mittwoch das Höchſt gebot für eine
Ackerparzelle 59 pro Morgen (gegen bisher 42 Die Pacht-
zeit läuft 18 Jahre. Das vom Kaufmann Max Menders-
hauſen aus Cöthen angekaufte Alb. Voigtſche Gut hier
wird nun bald aufgehört haben zu exiſtiren, denn die meiſten und
beſten Acker- und Wieſengrundſtücke ſind bereits unter
der Hand verkauft worden, und zwar zu hohen Preiſen (der Mor
gen Acker im Durchſchnitt zu 1200 der Morgen Wieſe zu circa
1000 c.). Auch bei der geſtrigen JnventarAuktion wurden erſtaun
e Preiſe gezahlt. M. ſcheint ein „gut Geſchäft“ dabei zu
machen.

Erfurt, 6. Juli. Thüringiſche Gewerbevereine.)
Der Verbandsrath, der einen Mitgliederſtand von zur Zeit
7250 Köpfen umfaſſenden Thüringiſchen Gewerbevereine
ladet die h ſeiner Verbandsvereine, alle Ausſteller der
Thüringiſchen Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung in Erfurt, ſowie
überhaupt Jeden, der für die Entwickelung der thüringiſchen Induſtrie
ein offenes Auge hat, auf den 17. Juli in das Ausſtellungsgebäude
zu Erfurt ein. Es ſoll dort die Frage erörtert werden: „Wie kann
für unſer Thüringer Gewerbe, für ſeine hochentwickelte Induſtrie durch
eine beſſere, einheitliche Vertretung nach außer wirkſamer als bisher
dauernd geſorgt werden

V Gotha, 6. Juli. (Unſer Hexrzog) hat der Genoſſen-
ſchaft W Bühnenangehöriger 350 zugewandt
als Ausgleich für die Summe, welche dieſe Penſionsanſtalt für die
früher bewilligten Benefizvorſtellungen erhielt.

W Gotha, 6. Juli. des Stadtge-biete s.) Noch geſtern Abend zeigte der Gemeindevorſtand des
Dorfes Siebleben dem Stadtrath der Refidenz Gotha an, daß er
das Sieblebener Gebiet gegen ein anderes Areal der Stadt auszu
tauſchen beabſichtige. Die Stadtbehörde ging auf dieſen Vorſchlag
mit der Bedingung ein, daß die Eintragskoſten zur Hälfte von
beiden Theilen Kasen werden, womit ſich die Gemeinde Siebleben
einverſtanden erklärte. Dem zu Folge iſt durch die heute beendeten
langwierigen Verhandlungen endlich das Sieblebener Gebiet unſerer
Stadt einverleibt worden. Dem zu Folge tritt von heute ab Gotha
in die Reihe der Städte mit über 30000 Einwohnern. Die bereits
abgeſchnittene Waſſerleitung von der Stadt Gotha wurde heute ſofort
wieder eingerichtet.

Dresden, 6. Juli. (Theodor Graf zur Lipre) Mit
lied der J. Ständekammer, Stiftsverwefer des freiadeligen Fräuleinſufts Joachimſtein iſt hier geſtern nach kurzem Leiden geſtorben.

Zwickau, 6. Juli. (Die Sektion III der S
ſchen Baugewerks-Berufs-Genoſſenſchaft zu
Zwickau) hielt hier ihre Jahresverſammlung ab. Nach dem hierbei
pro 1893 erſtatteten Berichte waren 1866 Betriebe vorhanden, die
im vorigen Jahre 8 841 922 anrechnungspflichtige Löhne zahlten,
748 146 c. mehr als im Vorjahre. Die Verwaltungskoſten betrugen
8967 Von 365 gemeldeten Unfällen wurden 94 entſchädigungs
pflichtig. Entſchädigüngen wurden 61 343 gezablt. Jm Ge-werde Inſpektionsbeztt wickau waren im Jahre 1893 732 Anlagen

mit Dampf-, 309 mit Motor und 387 mit Handbetrieb vorhanden.
Auf 45 181 Arbeiter und Arbeiterinnen kamen 1729 Unfälle, darunter
20 tödtliche. 10 Unfälle ereigneten ſich an Fahrſtühlen. Unfallunter
ſuchungen machten machten ſich 326 nöthig. Sogenannte Berufs
krankheiten wurden nicht gemeldet.

Grimma, 6. Juli. (Tod in Folge eines Fliegen-
ſt ich Wie nothwendig Vorſicht gegenüber Jnſektenſtichen iſt,
beweiſt der vor einigen Tagen vorgekommene Fall, daß ein Fliegen
ſtich den Tod eines dreijährigen Mädchens herbeigeführt hat. Das
Kind war am Tage mit auf dem Felde geweſen und begann Abends
über eine Anſchwellung zu klagen, die in Folge eines Stiches über
dem Auge eintrat. Trotz ärztlicher Hilfe ſtarb das Kind.

Jagd und Sport.
Merſeburg, 6. Juli. Der BezirksAusſchuß hat in ſeiner

Sir Sitzung beſchloſſen, den Aufgang der Jagd auf
tebhühner und Wachteln auf Montag, den 20. Auguſt,

auf Haſen-, Auer-, Birk-, Faſanenhennen und
H z elwild auf Sonnabend, den 15. September d. J., feſt
zuſetzen.

äch ſi

Gerichtszeitung.
Rudolſtadt, 6. Juli. Schwurgericht. Geſtern

wurde ein Todesurtheil wegen eines Brudermordes aus
geſprochen, den der Glasarbeiter FJuſtus Gerhardt aus
Steinach verübt hat. Juſtus G. iſt eine übel beleumundete, zu
gewaltthätigten Handlungen geneigte Perſon er iſt ſchon oft beſtraft
worden, einmal wegen roher Mißhandlung ſeines Bruders Georg
zu 2 Monaten Gefängniß. Den Mord hat er an ſeinem faſt er
blindeten Bruder Chriſtoph begangen. Dieſer hatte ſich bei ihm in
Pflege gegeben, wollte aber wegen der ſchlechten Behandlung zu
Verwandten nach Oberwaißbach ziehen. Juſtus fürchtete dadurch dieihm durch Vertrag zugeſicherten Erſparniſſe Chriſtophs, einige Hundert
Mark, zu verlieren 100 hatte er bereits ohne Wiſſen Chriſtophs
bei der Sparkaſſe erhoben. Um ſich das Geld nicht entgehen zu
laſſen, übernahm er es an Stelle eines anderen von Chriſtoph ge
wählten Führers, ihn nach Neuhaus zu geleiten, und ſtieß ihn
unterwegs in den Giftigteich, wo Chriſtoph todt r
wurde. Juſtus läugnet das Verbrechen, doch ſchließen die Umſtände
jeden Zweifel an ſeiner Schuld aus, ſo daß ſeine Verurtheilung er
folgen mußte.

Perſonalnagchrichten.
Am 4. d. M. iſt in Breslau der Generallieutenant z. D.

Emil v. Pfuhl im 73. Lebensjahre verſtorben. Jm Kadettenkorps
erzogen war er 1839 als Lieutenant beim 4. KüraſſierRegiment ein
etreten und hat dieſem Regiment ununterbrochen 27 Jahre angehört.
or Ausbruch des Krieges gegen Oeſterrrich kam er als etatsmäßiger

Stabsoffizier in das 6. Küraſſier-Regiment, mit dem er nach Böhmen
rückte. Jm folgenden Jahre wurde er Kommandeur des 2. Küraſſier
Regiments in Paſewalk und machte an der Spitze des Regiments
den Krieg von 1870/71, zu deſſen Beginn er Oberſt wurde, mit.
Sein Regiment war beſonders bei ColombeyNouilly, bei Gravelotte
und Beaune le Rolande im Feuer. Jm Auguſt 1873 wurde er mit
der Führung der 5. KavallerieBrigade in Frankfurt beauftragt, die
er im November deſſelben Jahres mit der 22. KavallerieBrigade in
Kaſſel vertauſchte. Am 24. Oktober 1874 wurde er zum Generalmajor
befördert und am 15. September 1877 zur Dispoſition geſtellt. Den
Charakter als Generallieutenant erhielt er einige Jahre ſpäter.

(Ordensverleihungen.) Den nachbenannten Perſonen
iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen
Jnſignien ertheilt worden des Komthurkreuzes 2. Kl. des Herzogl.
ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens dem früheren Rechtsanwalt und
Notar in Berlin, Juſtiz-Rath Otto Hentig, jetzigen Präſidenten
der Fürſtl. Fürſtenberg'ſchen Kammer in Donaueſchingen; der Kom.

2. Kl. des Herzoglich anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts
des Bären dem Oberſt-Lieutnant von Madai, etatsmäßigem

des Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93, dem
Oberſt-Lieutnant z. D. Jaeckel, Kommandeur des Landwehrbezirks
Bernburg, und dem Major von Rohr, perſönlichem Adjutanten
Seiner Durchlaucht des Fürſten zu Schwarzburg Sondershauſen
der Ritter-Jnſignien 1. Klaſſe deſſelben Ordens: dem Hauptmann
Höppner, à la suite des Anhaltiſchen Juf.-Regts. Nr. 93 und vom
Neben Etat des Großen Generalſtabs, und dem Hauptmann
Reichenau vom Anh. Jnf.-Regt. Nr. 93; der RitterInſignien2. Kl. deſſelben Ordens: den Prem.-Lieut. Frhr. v. Uckermann

und Frhr. Digeon v. Monteton, beide vom Anh. Jnf.Regt.
Nr. 93, und dem Premier-Lieutenant der Landwehr- Infanterie
J. Aufgebots Bardenwerper aus dem Landwehrbezirk Deſſauder ſilbernen Verdienſtmedaille deſſelben Ordens: dem Feldwebei

Brathuhn vom Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 93 und
dem BezirksFeldwebel Dücker vom Landwehrbezirk Deſſau desFürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe dem Major

von Rohr, perſönlichem Adjutanten Seiner Durchlaucht des Fürſten
zu SchwarzburgSondershauſen ferner: des Komthurkrenzes des
Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Franz JoſephOrdens mit dem Stern dem
GenexalMajor v. Unruh, Kommander der 39. JnfanterieBrigade
des Oeſterreichiſch Kaiſerlichen Ordens der Etſernen Krone erſter
Klaſſe: dem Flügeladjutanten Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs
von Sachſen-Koburg und Gotha, Major Prinzen von Ratibor
und Corvey, à la suite des Ulanen Regiments von Hatzler
(Schleſiſches) Nr. 2; ſowie des Kommandeurkrenzes des Großherzog-
lich luxemburgiſchen Ordens der Eichenkrone: dem Major von
Apell, Flügel- Adjutanten Seiner Durchlaucht des Fürſten zu Wal

deck und re
(Ernennungen ec.) Der bisherige Vize-Konſul für den

Hafen von London von Jecklin iſt zum Konſul in Madrid ernannt
worden. Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität in Roſtock,
Geheimer Medizinal Rath Dr. Madelung iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der
Kaiſer Wilhelms Univerſität Straßburg ernannt worden.
Der Landgerichts-Rath Otto Ludwig Engelbrecht in Naum-
burg a. S. iſt zum Ober-Landesgerichts-Rath daſelbſt, der Landes-
u Steubing in Greifswald zum Ober-Landesgerichts-
Rath in Celle, der Landgerichts-Rath Krihning in Hildesheim

Gerichts- Aſſeſſorzum Ober-Landesgerichts- Rath in Hamm, der



Peterſen in Bromberg zum Landrichter in Lyck, der Gerichts
aſſeſſor Schneider in Brieg zum Amtsrichter in Gleiwitz, der Gerichts
Aſſeſſor v. Moſer in Oppeln zum puig in Niederwüſtegiersdorf,
die Gerichts Aſſeſſoren Weſtram in Berlin und Laddey inCalbe a. S. zu Amtsrichtern in Oſchersleben, der Gerichts Aſſeſſor

Dr. Witſchel in Sangerhauſen zum Amtsrichter in Worbis, der
Gerichts Aſſeſſor Dr. Kruken berg in Wernigerode r Amts
cichter in Schleuſingen, der Gerichts Aſſeſſor ard in
Gerresheim zum Amksrichter daſelbſt, der Gerichts- Aſſeſſor Metz ges
in Geldern zum Amtsrichter in Langenberg, der Gerichts- Aſſeſſor

ree n v Ferfeld I t p in Richterer Gerichts-Aſſeſſor eſcher in Stkromberg zum Amts- rerrichter in Trarbach und der Gerichts- Aſſeſſor Claeßen redigt allgemeine
in Cleve zum Amtsrichter in Prüm ernannt worden; fernerden Erſten Gerichtsſchreibern Sekretäre Friedrich Albert

ſowie den Gerichtsſchreibern, Sekretären Bergmann in Berlin,
Bauer in Ragnit, Lamprecht in Schönau, Knorz in Schmal
kalden und Vobis in Bonn iſt der Charakter als Kanzlei-Rath ver
liehen worden. Der Regierungs Aſſeſſor von Neefe und
Obiſchau in Sagan iſt n Landrath, und der der General
Kommiſſion Frankfurt a. O. als außeretatsmäßiges Mitglied
angehörende Oekonomie Kommiſſions Rath Chüden zum

egierungs- und Landes Oekonomie -Rath ernannt worden.
Dem Landrath von und Obiſchau iſt das Landraths-
amt im Kreiſe Sagan überkragen. Der Rechtsanwalt Dr. jur. Karl
Auguſt Balke in Wilhelmshaven iſt zum Notar für den Ober-
Landesgerichtsbezirk Celle, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wil St
helmshaven, ernannt worden. Am Schullehrer-Seminar zu

r. Eylau iſt der bisherige ordentliche Lehrer am Schullehrer-
Seminar zu Ortelsburg Dr. Ziemann als Seminar-Oberlehrer
angeſtellt worden. Der bisher mit der kommiſſariſchen Verwaltung
der KreisWundarztſtelle des Kreiſes Soldin beauftragte praktiſche
Arzt Dr. König in Bernſtein iſt zum Kreis-Wundarzt dieſes Kreiſes
ernannt worden.

Ulrich: Vormitta
Bürgerſchulſaale,

a 10 Uhr Oberprediger
ichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm.

2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Oberdiakonus Richter.

e Vormittags 10 Uhra u t. oritzRichard Müller in Berlin und in Kroſſen a. O., Saran. Vormittags 10 Uhr Conſiſt. Rath Prof. D. H
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Conſiſt.-Rath Prof. D. Ha
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Domprediger
Kindergottesdienſt, Domprediger Beelitz.
Akademiſcher Gottesdienſt: Vorm. 8/, Uhr Prof. D. Loofs.
Zu St. Laurentii: Vormittags 8 Uhr Lic. Dr. Clemen. Vor
mittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.
gottesdienſt, Hilfsprediger Müller. Donnerstag, den 12. Juli, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten Herberge zur Heimath, Wucherer
ſtraße Nr. 11, 2 Treppen, Hilfsprediger Müller.
kirche Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Müller.
11. Juli, Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Hilfsprediger Müller. Zu

Vorm. 10 Uhr Oberprediger Knuth. Nachm. 2 UhrGeorgen:
Donnerstag, d. 12. Juli,Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker.

Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Mauer
ſtraße 7, Diakonus Witte. Freitag, den 13. Juli, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde, Vikar Euyſſel.
anſtalt: Vormittags 81 Uhr Diak. Witte. Katholiſche Kirche

8 Uhr zweite hl. Meſſe mit Homilie Vorm.Morgens 7 Uhr Frühmeſſe;
3 ar Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und

ndacht.

Predigt Anzeigen
Am 7. Sonntag n. Trin., den 8. Juli, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe
gottesdienſt fällt aus. Monta
ſtunde, Miſſionsdirektor Lic.
friedhofs: Nachmittags 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Zu St.

8 Uhr Cand. Rump. Vormittags ,9 Uhr im
harlottenſtraße, Oberdiakonus

ächtler.

lath Berlin.

Vormittags 8 Uhr Herr

In der ſtädtiſchen

der Predigt
Nachmittags 2 Uhr

d. 9. Juli, Abends 6 Uhr Miſſions
Kapelle des Nord

Pfarrverweſer

Lang. Nachm. 17, Uhr
Abends 6 Uhr Derſelbe.

Nachm. 2 Uhr Kinder

Stephanus
Mittwoch, den

Evang. kuth. Gemeinde, Wuchererſtr. 1I1, 2 Treppen: Vorm.
10 r Leſegottesdienſt.

holuck'ſcher Kindergottesdienſt. Vormittags 8* Uhr
Mittelſtraße 10.

Evang. Mädchenverein: Verſammlungsabend Sonntag, den
8. Juli, Abends 7—-9 Uhr im Marthahaus, Sophienſtr. 7.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Prof. Hering.
Diemitz Vormittags 9 n Uhr Paſtor v. Stockhauſen.

11 Uhr Kindergottesdienſt.
Jünglinge.

Giebicheuſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Meltzer. Vormittags
10 Uhr Superint. Bethge. Amtswoche: Derſelbe

inder

Vorm.
Nachm. 4 Uhr Verſammlung der konf.

Nach der

Abends 8--10 Uhr er des Evang. Männer undFaßmer. ZJünglingsVereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.
Abends von 7-9 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen

und Jungfrauen-Vereins.

St. Norbertkirche in tein: Vormittags 9 Uhr
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt;

danach iſt liturg. Gottesvienſt.
BaptiſtenGemeinde: Sonntag, d. 8. Juli, Giebichenſtein,

Triftſtraße 19: Vorm. 9 Uhr di Nachm. 3 Uhr Predigt,
Nachm. 2-—3 Uhr Kindergottesdienſt. ittwoch Abends 8 Uhr Ver
ſammlung. Halle a/S. Forſterſtraße Nr. 12, Vorm. 9 UhrGottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends

8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Jn Vertretung Dr. Walther Gebensleben; für Feullle

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Siechen

Als beſonders vortheilhaften

Gelegenheitskauf
135)] empfiehlt

große Sortimente in

Foulard- und Bastseide
Meter von 1,50 an.

Halle, Saale, Poſtſtraße 9/10.

S. Scſiuwarezenberger,
Specialgeschärt für Sammet- u. Seidenstoffe

Neuer Verlag der
Buchhandlung des Waisenhauses in Halle a. S.
König, Landgerichtsrath, Aus zwei Jahrhunderten. Geſchichte der Studentenſchaft

und des ſtudentiſchen Korporationsweſens auf der Univerſität Halle. Nach
urkundlichen Quellen bearbeitet. Mit einer Abbildung. 1894. gr. und
258 Seiten. geh.

In hübſchem Kalikobande 5 c 20
Unter den Feſtſchriften zum zweihundertjährigen Jubiläum der

Univerſität Halle Wittenberg dürfte die hier angekündigte das weiteſte Intereſſe
in Anſpruch nehmen. Es iſt eine lange und gründlich vorbereitete Geſchichte der
Halleſchen Studentenſchaft, durch welche ſelbſt die akademiſch gebildeten Kreiſe erſt
einen Einblick in das Studentenleben der Vergangenheit gewinnen werden. [287

Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
„„Jn Gemäßheit des g 5 des unterm 28. Februar 1884 Seitens des Herrn

Miniſters erlaſſenen Regulativs für die Kreis bezw. Stadtausſchüſſe bringe ich hier
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei dem hieſigen Stadtausſchuſſe in der Zeit
vom 21. Juli bis 1. September d. J. Ferien ſtattfinden. Während derſelben
dürfen in öffentlicher Sitzung nur ſchleunige Sachen zur Verhandlung kommen.

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.
5Halle a. S., den 2. Juli 1894.

Der Vorſitzende des Stadtausſchuſſes des Stadtkreiſes Halle aS.
J. V.: Schmidt.v

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ernte wird hierdurch darauf aufmerkſam

gemacht, daß das unbefugte Aechrenleſen und Stoppeln verboten iſt, und je nach
Umſtänden als Diebſtahl (F 242 des Strafgeſetzbuches) oder als Uebertretung
(S 25 des Feld und Forſt-Polizei-Geſetzes) beſtraft wird.

Halle a. S., den 3. Juli 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der in unbekannter Abweſenheit lebende Maler Sergarn Spiegel, geboren

am 13. Februar 1852 zu Halle a. S., entzieht ſich der Fürſorge für ſeine Familie,
ſo daß dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß. Wir bitten um Angabe
ſeines Aufenthaltes.

Halle a. S., den 2. Juni 1894.
Die Armen-Direktion,

Zernial.

Bekanntmachun
Der in unbekannter Abweſenheit lebende Arbeiter Penz, geboren am

10. September 1861 zu Hennersdorf, entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie, ſo
daß dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß. Wir bitten um Mitthei
lung ſeines Aufenthaltes.

Halle a. S., den 4. Juni 1894.
Die Armen Direktion

Zernial.
Bekanntmachung.

Einziehnng der geſtempelten Briefumſchläge und Streifbänder.
Die noch in den Händen des Publikums befindlichen geſtempelten Brief

umſchläge und geſtempelten Streifbänder, welche ſeit dem 10. Dezember 1890
ſeitens der Verkehrsanſtalten nicht mehr verkauft worden ſind, verlieren vom
1. Juli 1894 ab ihre Giltigkeit und werden darüber hinaus zur Frankirung von
Poſtſendungen nicht mehr zugelaſſen.

Dem Publikum ſoll indeß geſtattet ſein, vom 1. Juli 1894 ab die alsdann
noch nicht verwendeten derartigen Werthzeichen bis ſpäteſtens Ende Dezember 1894
nach dem Nennwerth des Stempels gegen Freimarken zu 10 oder 3 Pfennige bei
gleichzeitigem Rückempfang des Betrages der Herſtellungskoſten von 1 Frni für
den Briefumſchlag und Pfennig für das Streifband umzutauſchen. Iſt nur ein
einzelnes Streifband umzutauſchen, ſo muß die Vergütung von Herſtellungskoſten
unterbleiben. Ebenſo kommen bei dem Umtauſch einer größeren, nicht durch 2 theil
baren Zahl von Streifbändern für das überſchießende Exemplar Herſtellungskoſten
nicht zur Erſtattung.

Die e und die amtlichen Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen
haben mit dem Umtauſch keine Befaſſung.

Poſtſendungen, welche etwa nach dem 30. Juni 1894 noch in Briefumſchlägen
und Streifbändern der gedachten Art ohne anderweitige Frankirung aufgeliefert
werden, ſind den Abſendern unter Hinweis auf die Ungiltigkeit der verwendeten
Werthzeichen zurückzugeben oder, wenn dies nicht ohne Weiteres thunlich ſein ſollte,
als unfrankirt zu behandeln.

Auf geſtempelte Briefumſchläge und Streifbänder der älteren Ausgabe,
welche ihre Giltigkeit bereits am I. Februar 1891 verloren haben, und welche
ſeit dem 1. Juli 1891 nicht mehr umgetauſcht werden, ſowie auf Rohrpoſt Brief
umſchläge erſtreckt ſich dieſe Anordnung nicht.

Vom 1. Januar 1895 ab ſind die Verkehrsanſtalten auch zum Umtauſch der
neueren Briefumſchläge und Streifbänder nicht mehr befugt.

Berlin W., 26. Juni 1894.
Der u des Reichs Poſtamts.

In Vertretung: gez. Fiſcher.

Jagd-Perpachtung.
Die der Gemeinde Kertitz bei Delitzſch

gehörige Jagdnutzung (353 Morgen,), ſoll
Montag, den 16. Juli,

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe auf 6 Jahre meiſt
bietend verpachtet werden. 279

Die Ortsbehörde.

Ein Hekonomiegut,

circa 100 Hektar groß, in einer Kreisſtadt
Heſſens und an der Eiſenbahn gelegen,
welches ſchöne Gebäude und gute Boden
beſchaffenheit hat, iſt erbtheilungshalber
billig zu verkaufen event. alsbald oder
Petri 1895 zu verpachten. Selbſtreflektanten
wollen ſich unter K. 757 an die An
noncen Expedition Uaasenstein
Vogler A.G. in Caſſel wenden.

Infolge Todesfalls des Beſitzers ſoll
der Gaſthof in Jhlewitz bei Gerbſtädt
(Mangsfelder Seekreis) verkauft werden.
Außer den zu einem Gaſthof nöthigen
Räumen gehören dazu große Wirthſchafts
gebäude, ein Morgen großer dicht am
Hauſe gelegener Garten und 3 Morgen
gutes Land. Kaufluſtige erfahren Näheres

daſelbſt. [6Passagier-Postdampf-
Schifffahrt

vermittelſt nachſtehender hochelegant, mit
allem Comfort
dampfer: ab Stettin nach Kopenhagen.
Chriſtiania S.D. „C. P. A. Koch“
tag und Mittwoch 19 Uhr Nachmittags.
Nach Kopenhagen, Gothenburg
S. D. „Aarhuns“ und „Dronning
a jeden Dienstag und Freitag 1
Uhr Nachmittags.

Directe Billets zwiſchen Berlin
Kopenhagen Gothenburg Chriſti
ania, Tour und Retour zu ermäßigten

reiſen an der Billetkaſſe dem Stettiner
s in Berlin, giltig mit beliebiger

Unterbrechung für alle vier Dampfer.
Rundreiſe-Villets für die Strecke Stettin
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen Rundreiſe Verkehr durch
alle EiſenbahnBilletkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens.

Proſpecte gratis durch (272
Hofrichter Mahn, Stettin.

Für Lederhäudleru. Schuhmaqher.

Eine Schäftefabrik ſucht Käufer für
kidlederne DamenHerzblattSchäfte, prima
Waare, Preis pro Dutzend, 15 Entm. hoch,
39 Mk. Nicht Convenirendes wird be
dingungslos retour genommen. Verſand
nur gegen Nachnahme oder vorherige
Einſendung des Betrages. 1

R. Meidig, Schäftefabrik,
Cöthen, Anhalt.

U Stellung erbült Jeder überall-
hin umsonst. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

HUandwerksmeistern
ſowie Gewerbetreibenden empfiehlt ſich
ewiſſenhafter Mann zur Einrichtung und
ührung d. Geſchäftsbücher u. Korreſpond.

äh. Nikolaiſtraße 8, im Laden.

Roggenſtroh
ſowie Kleehen verkauft billigſt in
größeren und kleineren Poſten g
Gnt Ruſcheshof bei Halle a.

an der Merſeburgerſtraße.

eingerichteter Schnell

Das Magazin für LTitteratur
ist die einzige Litterarische Wochenschrift Deutschlands, die ein richtiges
Spiegelbild unserer gesammten Litteraturbewegung enthält. Das Magazin
für Litteratur fördert vor Allem die zeitgenössische Produetion
derer, die wirklich berufen sind, litterarische Werthe zu prägen. Aber auch das
Iitterar historische Interesse wird durch vornehme sachgemässe
Kritik aus der Feder streng kritisch geschulter Mitarbeiter angeregt. Ferner
finden „BRildende Künste“ und „Musilkc“, heute kaum mehr trennbar von
der Litteraturbewegung, eingehend kritische Betrachtung.

Schliesslich werden wWissensechaſtliche und socialpolitische Be-
stre bungen bedeutsamer Art von Fachmännern gemeinverständlich und interessant
behandelt.

Preis 4 M. vierteljährlich. Durch alle Buchhandlungen und durch die
Post (Zeitungs-Katalog No. 3589) zu beziehen. [15Probe- Nummern gratis und franco durch den Verlag des Magazin
Für Litteratur“, Berlin SW., Friedrichstr. 207.

Landwirthſchaftliche Huchführung
des landwirthſchaftl. Central-Vereins der Provinz Sachſen ec,

Jnventuraufnahmen, Einrichtung der Bücher auf Gütern wird prompt be-
ſorgt. Theilnehmer am Unterricht können jeden Tag eintreten. Nach Schluß

Tage) Stellennachweis. Näheres durch Direktor Abelmann, Halle a. S.,

agdeburgerſtraße 4, [269

Vertreter Carl liepelt jun. Halle a. S.

We garSee e hHallesche
dalousgie- und Rollladen- fabrik

z21]

HACE a. e Franz Rudolph Krausenstt ſo.

Photographie Steinmetz,
Gr. Vlrichstr. 50, neben den Kaisersälen.
photographische Aufnahmen r

Specialität: Vergrösserungen und Portraitmalerei.

Atoelier
kür

Herren- u. Knaben-fFilz-Hüte,
Chap. méc, Cylinderhüte,

Oeconomen- u. u dennte,
Mütazen

in eleganter grosser Auswahl (285
empfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S,
Schmeerstr. 21

Langrock Nachf,
KI. Sandberg 5, an der unteren Leipzigerſtr.,
1- un ter Kutschgeschirre,
ſchwarz lackirt, z und m

e 2eſchläge.
Grösstes Lager am Platze

r anerkannt niedrige Preiſe. W W
T Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann, Roſaſſonsdruc der „Halleſchen Zeitung,, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit T Beilagen.

mitt
Feſt
Herr



Erhöhun

ein, da
urch eine

der G
eines de
Handels

erklärte

Tod des
ſten laſſen
Schutze de
dt. Glü
n und jede
Die Mächte
men einig
nnino un
der Finanz
rſchläge de
ſſen hatten
aufrecht z
Ausnahm
Außerden

ein geſtert

g der Ver
n in Siäßlich ſolche

aß die Be
en plötzlich
n beſchloſſe
atſenden, fü
Tugini und
en im Lauf
gerecht vor

eiden Regie

11 gegen t

der Kanton
dem Note
erforderlich

ch die Eid

anonyme
iner Zeitung
enden Wor
abſchneiders
cht, daß a
Zerbindunge
tismus aus

wegen de
lizeim ach

habe de
r Bedingun
n der Türke

als völl

Die Ab
eſes Monats
fkreiſen ver
nzeit Natali
Der ſerbiſch
n Tagen de

nbrücke, d
deren Aus

wird die be
n Großartig
0 Fuß, vo
annungen,
ttlere Haup

deſſen Ge

gebände ul
Jollar veran
werden.
hämtheit ha
gen. Er ha
dt, worin e
richt geniehe
dent ſchuldi
danken habe

t im Ha
an, der d
Behörden er

franzöſiſche

mit den d
ſteht, ausge
en.

Halle (Saale),

Beilage zu Nr. 313 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 7. Juli 1894

Drahtuagchrichten.
Wien, 6. Juli. Die Börſe war auf den ftüſſigen

Geldſtand und den Rückſtand der Valuta feſt, von den Bank-
aktien beſonders Union- und Länderbank gefragt, Lombarden
auf das Gerücht von dem günſtigen Stand des Kaufſſchilling-
Prozeſſes höher, MontanPapiere, TabakAktien und Türken-
looſe beſſer, Valuta nachgebend.

6. Juli. An der Fondsbörſe herrſchteParis,bei ſehr Pe Geſchäft eine günſtige Tendenz. Anlagepapiere
gefragt. Ungarn ſteigend. Für Portuggeſen und Spanier
zeigte ſich ein größeres Spekulationsintereſſe. Coursverände-
rungen waren bei Berückſichtigung der heutigen Coupons-
abtrennung unerheblich.

Wocheubericht der Berliner Produktenbörſe
vom 28. Juni bis 6. Juli 1894.

„Tek. Berlin, 6. Juli. Jemehr der Beginn der Ernte heran
rückt, deſto empfindlicher wird die Vörſe gegen die Nachrichten über
den Ausfall des zu erwartenden Jahreserträgniſſes der Felder und
gegen die jeweilige Geſtaltung der Witterungsverhältniſſe. War bis
gegen Ende der vorigen Woche mehr eine peſſimiſtiſche Anſicht über
das diesjährige Ernteergebniß vorherrſchend und mit derſelben feſte
Tendenz der Platzſpekulation zu konſtatiren, ſo brachte die zu Ende
gehende Woche mit ihrem andauernden warmen Wetter einen weſent
lichen Umſchwung, um ſo mehr als wohl zuſammenhängend mit der
den Feldern r Witterung ruſſiſches Angebot beſonders für
Roggen an den Markt kam. Wir begnügen uns auf das That-
ſächliche hinzuweiſen, daß das Wetter wie von den Produzenten ge
wünſcht, günſtiger geworden, immerhin aber glauben wir nicht, daß
nun mit einem Schlage die Schädigung der Felder im Handum-
drehen beſeitigt wird, die während der voraufgegangenen etwa fünf
wöchigen kühlen und regneriſchen Periode den Saaten leider zugefügt
worden iſt, umſomehr als eben dieſe Schädigung in die Zeit fällt,
während der in weiten Diſtrikten der Roggen in Blüthe ſtand.
Auch die Weizenfelder dürften mehr gelitten haben, als man wohl
in Spekulationskreiſen für gut befindet. Es iſt dies be-
ſonders zu beachten, da faſt ſämmtliche weizenbauende Länder unter
der Ungunſt der Witterung zu leiden gehabt haben und da ein
ſcheinbar geringer prozentualer Ausfall berechnet, für den Geſammt-
ertrag doch eine recht bemerkenswerthe Minderung des Jahresergebniſſes
darſtellt. Was die Wir Länder anbetrifft, ſo hofft man, daß in
Deutſchland eine Erholung der Saaten in den letzten Tagen ſtatt
gefunden hat, das Gleiche wird aus OeſterreichUngarn gemeldet.
Auch in Südrußland ſcheinen die Ausſichten nach dem wochenlang
anhaltenden Regenwetter ſich beſſer geſtaltet zu haben recht zuver
fichtlich lauten die Erntenachrichten aus Frankreich. Dagegen ſoll in
Rumänien die Weizenernte wie die Maisernte ein ziemlich dürftiges
Erträgniß in Ausſicht ſtellen, es ſoll ſchwerlich eine Mittelernte da
ſelbſt zu erwarten ſein. Aus den übrigen Ländern ſind weſentliche
Veränderungen der Verhältniſſe nicht zu melden. Die Tendenz der
auswärtigen Märkte war zu Beginn der Woche noch feſt; im weiteren
Verlaufe gewann jedoch faſt allgemein weichende Haltung die Ober-
hand, ſo daß die Preiſe zumeiſt nachgeben mußten. Der Verkehr
war größtentheils recht ſtill; an den ſüdruſſiſchen Plätzen war zumeiſt
noch lebhafterer J doch wurde es auch dort gegen Wochen
ſchluß ruhig. Die Verſchiffungen von Nordamerika, Oſtindien ſowie
von Auſtralien weiſen niedrigere Ziffern auf. Die ſfichtbaren Be
ſtände in Nordamerika haben eine weitere Abnahme erfahren; für
Weizen werden ſag Beſtandszahlen angegeben letzte Woche
54,65 Millionen Buſhels in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres;
für Mais 6,44 reſp. 7,18 reſp. 8,07 Millionen Buſhels. Die
Notirungen gingen wohl ohne Ausnahme an ſämmtlichen aus
wärtigen Plätzen etwas zurück. Die Tendenz des hieſigen
Marktes war ſchwankend und reſervirt. Das warme
Wetter brachte zunächſt ſchwache Haltung mit ſich, da die
Tiefſpekulation angeſichts größeren ruſſiſchen Angebotes, das
von nachgebenden Preisforderungen begleitet war, mit Blanco-
abgaben vorging, den ſich Realiſationen anſchloſſen. Jm weiteren
Verlauf griff jedoch eine beruhigtere Stimmung Platz, der
Grundton des Verkehrs war, wie geſagt, Reſervirtheit. Abſchlüſſe
in fremdländiſcher, amerikaniſcher wie ruſſiſcher Waare ſollen ver
ſchiedentlich perfect geworden ſein, doch war über den Umfang der-
ſelben, ſowie über den Preis, zu dem ſie erfolgt ſind, Sicheres nicht
zu erfahren. Der Beginn des neuen Termins ging in ſehr ruhiger
Weiſe von Statten. Die Kündigungen waren nicht beträchtlich und
wurden zumeiſt wohl in Jrongatg aufgenommen. Die Beſtand-
aufnahme der hieſigen Lager ergab für Roggen eine beachtens-
werthe Abnahme, zumal man annimmt, daß von dem als Beſtand
angegebenen Quantum ein ſehr großer Theil bereits ſchon weiter
verſchloſſen iſt. Jn Bezug auf die Einzelmärkte iſt hervorzuheben,daß Weizen ſich auf dem Preisniveau vom Schluß der vorigen
Woche nach leichten Schwankungen ungefähr behaupten konnte, nahe

Sicht gab A. Herbſttermin ca. 1 c. nach. Matter'lag dagegen
Roggen, der von auswärts ſtark angeboten war und für den die
Platzſpekulation auf Blankoabgaben vorging, naher Termin büßte

egen den Schluß der vorigen Woche 57, Ac, ſpäterer 38 A. ein.
elativ feſt war die Stimmung für Hafer. Es zeigte ſich

Deckungsbedürfniß für nahen Termin, für den noch verſchiedentlich
Intereſſe vorhanden zu ſein ſcheint; auch Nachfrage nach guter
effectiver Waare trat hervor, nahe Sicht zog um I A. an, Herbſt
termin unverändert. Rüböl auf Pariſer Meldungen und Reali-
ſationen 60 Pfg. billiger. Der Spiritusmarkt lag auf das
fruchtbare Wetter bei ſtillem Verkehr matt; Beſonderes iſt nicht zu
melden. Es wurde notirt

Termine

Loko Juli September
Am 5. Juli 31,3 34,6 35,6
Am 28. Juni 32,3 35,3 36,4

Neueſte Drahtberichte vom Zuckermarkt.
Hamburg, den 6. Juli 1894, 2 Uhr 35 Min. Nachmitt.,

Markt matt, Juli c. 1I1,50, Auguſt C. 11,52 September
11,27 Oktober 11,071 November A. 10,95, Dezember

A. 10,95, Januar 10,97 Februar c. 11,00, März c. 11,07
April A. 11,07 Mai A. II,15, Juni A. 11,20.

Prag, den 6. Juli 1894, 12 Uhr 50 Min. Nachm. Roh-
zucker Baſis 889 Rendement frei Auſſig Markt ſtetig, Juli Fl. 15,55
)ftober Dezember Fl. 14,55. Raffinirte ruhig, Fl. 31 32.
Letter: Warm und ſonnig.

Paris, den 6. Juli 1894, 2 Uhr 55 Min. Nachmittags.
dir weiß Nr. 3 alle Lieferzeiten Markt ruhig, laufender Monat
Fres. 31,37 Auguſt Fres. 31,25, Oktober Januar Fres. 30,25.
Raffinirte ruhig, Fres. 103,50 104,50. Rohzucker Baſis 889 Ren-
dement ruhig, Fres. 30,50. Wetter Trocken.

Amſterdam, den 6. Juli 1894, 2 Uhr 24 Min. Nachm.
Rohzucker Baſis 889 Rendement alle Lieferzeiten Stimmung
etig, In Fl. 14 Oktoher-Dezember Fl. 13 Raffinirte

ruhig, Cruſhed ſup. Fl, 18 Wetter Warm und ſonni
Rotterdam,

Rohzucker Baſis 880 Rend. alle
den 6. Juli 1894, 12 Uhr 54 lin Nachm.

Markt ruhig, JuliLieferzeiten

5,80. Heißes

Fl. 14/,, Auguſt Fl. 14 Oktober Dezember Fl. 13/,,
Raffinirte, Cruſhed Fl. 18/,.. Wetter: Warm und ſonnig.

London, den 6. Juli 1894, 11 Uhr 58 Min. Vormittags.
Rübenzucker Baſis 8890 Rendement Markt ſchwach, Juli 11/6

v. H., Auguſt 11/67,, September 11/3 Käufer, Oktober
Dezember 11/ Verkäufer.

Kiew, den 5. Juli 1894, 2 Uhr 50 Min. Nachmittags.
Markt für n ſtetig, Rbl. 4,15. Raffinirte unverändert. Rbl.

etter.

New-York, den 5—. Juli 1894, 5 Uhr 10 Min. Nachm.
Markt für n r n 96 v. H. feſt, 3 CEts.,Rübenzucker Stimmung ruhig, Erſterzeugniſſe Grundl. 88 v. H. 12,
Nacherzeugniſſe Grundl. 75 v. H. 9/4 c. u. f.

Marktberichte.
—p Magdeburg, 6. Juli. Zucker. (OriginalWochenbericht

der Hall. Ztg.). Der Zuckermarkt verharrte in letzter Woche in
matter Haltung in Folge großer Zurückhaltung der Käufer. Trotzdem
das Angebot aus erſter Hand ein ſehr mäßiges war, bröckelten Preiſe
r Erſterzeugniſſe 70—80 für Nacherzeugniſſe 25--35 4 ab die

Imſätze waren unbedeutend (54 000 Etr. gegen 24000 Etr. 1893).
Bei Wochenſchluß war die Stimmung etwas freundlicher, indem zu den
gewichenen Preiſen die Kaufluſt der inländiſchen Raffineure wie des Exports
eine kleine Steigerung aufwies. In neuer Waare kamen einige Ab-
ſchlüſſe in Preiſen von 12,00 C. Baſis 92 Proz. und 11,50
Rand 88 Proz. zu Stande, welche Werthe ſich etwa 25 z über
Terminparität vewegen. Die Bewilligung dieſes Aufgeldes deutet
darauf hin, daß zu den gegenwärtigen Preiſen ſich ein lebhaftes Ge-
ſchäft zu neuer Waare entwickeln könnte; wenn aber das Angebot
aus erſter Haud ein allgemeines wäre, während es ſich in
Wirklichkeit augenblicklich um Verkäufe einzelner Fabriken
handelt. Preiſe haben bereits einen derartig niedrigen Stand er-
reicht, daß es ſich bei den jetzigen Vorverkäufen weniger um einen
annehmbaren Nutzen handeln kann. Wenn trotzdem die Verkaufs-
geneigtheit der Fabrikanten immer mehr hervortritt, ſo geſchieht dies
in Folge der anhaltend günſtigen Witterung, welche einſtweilen eine gute
Rübenernte in Ausſicht ſtellt. Damit rücken die Ernteausſichten immer
mehr in den Vordergrund der Marktlage und je nach den wechſelnden
Ernteausſichten kann man nunmehr auf ein ſtärkeres oder geringeres
Angebot aus erſter Hand rechnen. Freilich wird daſſelbe auch nicht
annähernd die Höhe des Vorjahres erreichen, zu welcher Zeit vom
April bis Ende September in Deutſchland allein etwa 8 Millionen
Centner Zucker auf ſpätere Lieferfriſten abgeſchloſſen wurden.
Andererſeits ſind die für den Weltmarkt verfügbaren
Zuckermengen noch immer ſo erheblich, daß die Deckungen
des Bedarfes ſich nur von Fall zu Fall vollziehen können.
Es iſt dies um ſo wahrſcheinlicher, als die Zuckerzollfrage in
Amerika nunmehr ihrer ſchnellen Erledigung entgegen geht und bei
den vielen Enttäuſchungen, welche dieſelbe bisher im Gefolge hatte,
keine ernſte Zugkraft mehr auf den Markt ausüben will. Die Nach
richt, daß der Senat den Zuckerentwurf mit dem 1. Auguſt als Ein-
führungstermin angenommen hat, warf zwa Preiſe für nahe Sichten
um 30--40 all ein zu den gewichenen Preiſen konnten
Anſchaffungen oder Deckungen in größerem Maßſtabe
nicht vollzogen werden, da es an Abgebern fehlte. Nach den neueſten
Nachrichten aus Amerika erſcheint es ſehr zweifelhaft, ob das Reprä-
ſentantenhaus ſich ſelbſt ins Geſicht ſchlagen wird, indem es von der
ſeiner Zeit beſchloſſenen freien Zuckereinfuhr nunmehr zu einem Zucker-
zoll von 40 5 des vollen Werthes übergehen wird. Es fehlt daher

ebenſo

nicht an Stimmen welche behaupten, daß möglicher
weiſe in Amerika hinſichtlich des Zuckers Alles beim Alten
bleiben könnte. Daß auch der Truſt dem Senatsbeſchluß
kein unbedingtes Vertrauen ſchenkt, erhellt aus dem Umſtande, daß
er auf weitere Käufe verzichtete, trotzdem bis 1. Auguſt noch ganz
annehmbare Poſten Zucker hineingeſchafft werden könnten, die in
Folge des ſpäteren Zuckerzolls von 5 einen reichen Nutzen ſichern
würden. Gleichviel wie die Dinge in Amerika zum Austrag kom-
men, einen ſchädlichen Einfluß können ſie auf den Markt nicht mehr
ausüben, denn das Schlimmſte iſt anſcheinend für die
nächſte Zeit bereits überſtanden. Die Leerverkäufer wagen
ſich bei den gegenwärtigen Preiſen nicht mehr hervor, ſind
vielmehr eifrigſt bemüht, bei Zeiten ihre Deckungen vorzunehmen,
bevor der Bedarf in ausgedehnter Weiſe mit Anſchaffungen vorgeht.
Im Falle einer guten Rübenernte Europas können die Preiſe ſpäter-
hin noch niedriger gehen, allein augenblicklich hat man doch nicht
den Muth, daraufhin ſeine Engagements ins Unendliche zu ſteigern.
Für neue Waare bröckelten Terminpreiſe 10 ao, wobei die Umſätze
ſehr mäßig waren.

BVraunſchweig, 6. Juni. (Bericht von Quenſell u.
Spannuth.) Rohzucker: An unſerem Rohzuckermarkte war
die Stimmung während der verfloſſenen Berichtswoche eine ſehr
ſchwache. Trotzdem dem Markte Angebot in greifbarer Waare nur
in verſchwindend kleinem Maaße zugeführt wurde, erlitten doch die
Preiſe für alle Sorten gegen letzte Aufzeichnungen ganz bedeutende
Einbußen. Bei dem ſartaref weichenden Terminmarkte und den
ſchwachen Auslandsnachrichten fehlte bei den Käufern faſt jede Unter-
nehmungsluſt und waren daher die angebotenen nur zu
täglich niedrigeren Werthen unterzubringen. Gegen Schluß der Woche
war der Verkehr mangels Angebot faſt leblos. Nacherzeugniſſe
mußten, der Marktbewegung folgend ebenfalls im Preiſe entſprechend
nachgeben. Für Lieferung neuer Ernte beſtand weiter gute Frage
und kamen im Anfange Woche noch verſchiedene Geſchäfte zum
Abſchluß. Später waren bei dem ſtark weichenden Markte die be
zahlten Preiſe nicht mehr zu bedingen, und ruhte, da die Eigner ſich
nicht entſchließen konnten, zu den bedeutend er rn Werthen zu
verkaufen, das Lieferungsgeſchäft r Der Wochenumſatz des
hieſigen Bezirks beträgt ca. 11000 Ctr. Raffinirter Zucker:
In der abgelaufenen Berichtswoche bewegte ſich das Geſchäft bei
ruhiger Stimmung in beſchränkten Grenzen.

Es notiren heute: Raffinade I 25,75 c. excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 26,50-28,25 incl. Sack,

gem. Melis 24,50 A. incl. Sack, Würfelraffinade 27,00-28,00
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt.
Kornzucker 88 altes Romt. Kornzucker 92 neues Rdmt.
00,00-00,00 excl. Kornzucker 88 5 neues Rodmt. 11,65 Mark
excl., Nachprodukte 75 Rendement 7,80--9,25 A. excl., alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung AC, für Brennereien alles à 50 kg
excl. Tonne.

Liverpool, 6. Juli, BauniwollenWochenſericht.

Wochenumſatz 8900 57 000do. von amerikaniſcher 41 000 47 000do. für Spekulation S 1000 S
do. für Export 3 2 1 000do. für wirkl. Konſum 38000 S 46 000
do. unmittlb. ex. Schiff 64000 57 000

Wirklicher Export 110001 109000Import der Woche 5-Z] 19000 S 24000Davon amerikaniſche 12000 12 000Porrath 375009 821 425Davon amerikaniſche l 159000 1 203 000
Schwimmend nach Großbritannien 35 000 35 000

Davon amerikaniſche 25000 l 226000
Loudon, 6. Juli. Wollauktion. Preiſe feſt, un-

verändert

Volkswirthſchaftlicher Theil.
New York, 5. Juli. Weizen eröffnete ſchwach und fiel

dann während des ganzen Börſenverlaufs infolge niedriger Kabel-
meldungen und allgemeiner Liquidation. Schluß ſchwach.

Mais ſteigend nach Eröffnung infolge großer Käufe und ab
nehmender Ankünfte in den Weſthäfen. Die Steigerung ging aber
r infolge der matten Weizenmärkte wieder verloren. Schluß

etig.
Chiecago, 5. Juli. Weizen durchweg ſchwach infolge

günſtiger Ernteberichte und unerwartet ungünſtigerer Kabelmeldungen.
Schluß ſchwach.

Mais eröffnete ſehr feſt, fiel aber bald wieder. Schluß ſtetig.

Viehmärkte.
Hannover, den 5. Juli. Es waren aufgetrieben 354

Schweine, 258 Kälber, 42 Hammel. Schweine I. Sorte 53-54
II. Sorte 50--52 c. für 100 Pfd. Kälber I. Sorte 70
II. Sorte 60-65 4, III. Sorte 50-55 4. Hammel I. Sorte 65
II. Sorte 60 4 das Pfund. Handel mittelmäßig.

Steinbruch, 4. Juli. Tendenz flau. Vorrath am 2. Juli
190 471 Stück, am Juli wurden 2949 Stück auf-
getrieben 1134 Stück abgetrieben demnach verblieb am 4. Juli
ein Stand von 192 286 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 42—42 Kr., mittlere von 4243 Kr., junge
ſchwere von 44--45 Kr. mittlere von 43 44 Kr. leichte von
42 43 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 422—43 Kr.,
mittlere von 43--43 Kr., leichte von 42--43 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 43-44 Kr., mittlere von 43-44 Kr. leichte
von 42--421 Kr.

London, 5. Juli. (Jslington Viehmarkt.) An den Markt
gebracht waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 8000 Stück, Kälber 115
Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 6 d. bis 4 sh. 6 d., Schafe 3 sh. 8 d. bis 5 sh.
9 d., Kälber 2 sh. 6 d. bis 5 sh. 4 d., Schweine

Vermiſchte Nachrichten.
Weſtdeutſche Boden-Kredit-Anſtalt. Die Subſkription

auf 3 Millionen vierprozentige Hypotheken-Pfandbriefe Serie I
und II der Weſtdeutſchen Boden-Kredit-Anſtalt hat am Donnerstage
eine ſo ſtarke Ueberzeichnung ergeben, daß auf die angemeldeten Be-
träge nur eine geringfügige Quote zugetheilt werden kann. Das
Reſultat wird den Zeichnern vorausſichtlich morgen mitgetheilt
werden.

Jn Bezug auf die Zeche Gneiſenan ſtellt die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ feſt, daß allerdings die Waſſerzuflüſſe bedeutend ſind,
daß ſie jedoch vollſtändig bewältigt werden durch eine oberirdiſche
Waſſerhaltungsmaſchine von 400 Pferdekräften und drei unterirdiſchen
Waſſerhaltungsmaſchinen von ebenfalls 400 Pferdekräften.

Die außerordentliche Generalverſammlung der öſterreichiſch-
ungariſchen Bank genehmigte ohne Debatte das Uebereinkommen
mit den beiderſeitigen Finanzminiſterien über die Ausfolgung von
112 bezw. 48 Millionen Gulden Silber-Courantgeld oder Banknoten
gegen in dem gleichen Betrage bei der Bank zu hinterlegende
20Kronenſtücke zur Einlöſung von Staatsnoten. Ferner wurde der
Bericht des Generalrathes über die bekannte von der öſterreichiſch-
ungariſchen Bank an die beiderſeitigen Regierungen gerichtete
Note betreffend die Erneuerung des Bankprivilegiums genehmigt.
Der Aktionär Loebell erklärte den im Parlament gegen die Leitung
der Bank erhobenen Vorwurf, das öffentliche Intereſſe nicht genügend
berückſichtigt zu haben, für unbegründet. Der Gouverneur der Bank
erklärte, aus politiſchen und taktiſchen Gründen dem vorgelegten Be
richte nichts hinzufügen zu können und verſitcherte, die Bank erachte
es als ihre Pflicht, bei allen gebotenen Rückſichten für die all-
emeinen, alſo auch die ſtaatlichen Jntereſſen, das Jntereſſe der

Bank als Aktiengeſellſchaft voll zu vertreten und zu wahren.

Börſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 7. Juli 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhkfg
124 134 feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 120—-125, feinſter milder 137,
Roggen flau 122-124. Brau-Gerſte Futter-Gerſte 103--118. 77
ruhig 141--156. Mais amerikaniſcher mixed 113--116. Donaumais 106--110. Raps

Rübſen Erbſen Victoria Kümmel exel. Sack per 100 Kilo-
gramm netto 5556. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto all.
prima Weizen feſt 33,00-35,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo

gramm einſchl. Faß feſt 32,00—33,00 bei knappen Vorräthen. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer MohnFutterartikel ruhig. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Roggenkleie 9,00
bis 9,50. Weizenſchaalen 800 Weizengrieskleie 8,00—8,50. Malzkeime,
helle 11,00--11,50, dunkle 9,50--10,00. Oeſkuchen 11,50--12,00. Malz 28,00 bis
30,00. Rüböl Petrolenm 20,00. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter matt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark. Verbrauchs
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,10 Mk. Rüben Weizenmehl
00 brutto einſchl. Sack 20,00--21,50. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 17,5018,50.

Berliner Produktenbörſe.
Fondsbörſe. Das Dementi der an der geſtrigen Börſe ver-

breiteken Tatarennachricht, daß die der Harpener Bergbau- Geſellſchaft
gehörige Zeche Gneiſenau „total erſoffen“ ſei, brachte heute namentlich
für Harpener, ſodann aber für alle übrigen Kohlenwerthe regeres Leben
und feſte Tendenz mit ſich. Harpener, die geſtern gegen Schluß
etwa 4 pCt. eingebüßt hatten, waren heute zeitweilig 5 pCt. höher
als geſtern, ſo daß alſo die geſtrige Kurseinbuße reichlich eingeholt
wurde. Die übrigen Kohlenwerthe wurden, wie ſie geſtern ungünſtig
beeinflußt worden waren, heute durch die Beſſerung des Kurſes für
Harpener mitgezogen; die Situations Berichte vom rheiniſchen
Kohlenmarkte lauteten gleichfalls günſtig und wirkten ſtimu-
lirend. Hüttenwerthe auf die Haltung der Kohlen Aktien
gut behauptet. Die übrigen Märkte lagen ruhig. Auf Bankaktien
übten feſte Tendenzmeldungen vom Wiener Markte eine befeſtigende
Wirkung. Die meiſten Courſe konnten ſich etwas beſſern, beſonders
zogen Kreditaktien auf Wiener Käufe an. Am Eiſenbahnaktienmarkt
vermochten DortmundGronauer die geſtrige Courseinbuße auf Nach
frage einzuholen von fremden Werthen waren ſchweizeriſche und
italieniſche Eiſenbahnaktien, ferner Warſchau Wiener und Prince-Henri
gut beachtet und höher. Am Rentenmarkt iſt nur die feſte Haltung
für Italiener auf die jüngſten Nachrichten über die Verhandlungen
wegen den ſchwebenden Finanzreformen hervorzuheben. Die übrigen
Werthe lagen ſehr ſtill.

Produktenbörſe. Die matte Stimmung, die bereits die Börſen
der Vortage beherrſcht hatte, behielt auch heute die Oberhand, die
Preiſe mußten auf der ganzen Linie weiter nachgeben. Als beſtim
mende Momente wurden auch heute die andauernd günſtigen Witter-
ungsverhältniſſe angegeben ferner wirkten verſtimmend matte Ten
denzmeldungen von den meiſten auswärtigen Plätzen, namentlich
lagen die nord amerikaniſchen Märkte matt. Das Angebot von Süd-
rußland war auch heute umfänglich, ſo daß die Platzſpekulation mit
Realiſationen und mit Blanko Abgaben vorging die Umſätze
waren im Ganzen jedoch ziemlich belanglos. Weizen ſetzte um
etwa 2 A. niedriger ein, erholte ſich ſpäter eine Kleinigkeit, blieb
aber immer noch gegen 2 A. gegen geſtern zurück. Roggen mußte
zunächſt um 3 gegen geſtrigen offiziellen Schluß nachgeben, er
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holte ſich im ferneren Verlaufe ebenfalls etwas. Hafer war für nahe
Sicht ACc., für Herbſt um 1 niedriger bei ſtillem Geſchäſt.
Mais leblos, etwas niedriger. Rüböl 10 billiger. Der Spiritus-
markt lag auf das warme Wetter matt, Loko wie Termine etwa
20 4 billiger.

Leimiger Vö örſe von b. Juli.
e F.

Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
Credit Verein 98,45 bz Div. von 92 93 109 4 181,00 GEreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 164,50 G
Credit-Verein 3 98,45 G Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 135,50 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 W G
von c (ev.) 4 8,25 Bo. von 2 4 za B Buſchtiehrader do. 4 102,59 G

do. von 1876 (ev.) 4 97,50 V Grazgöflacher do. von 722 5 97,75 G

un 9 J 5Altenburg geiß St.A. 4199,00 6 PragTurnauer do. 5 103,25 G

Leipziger Bank. 4 131,75 Gdo. Credit u. Spar Dörſtew. NRattm. Br.J.A.Credit u. Sparbank 4 119, G Se S Div. Je 52,00 B
Eröllwitzer Schuldverſchreib. 4 99,50 G Zeitz Par. u. Solarölfabrik
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 4, feo. 72,90 GDiv. von i892 4 Mansfelder Kuxe a 0

9 eMagdeburger Vörſe vom 6. Fuli,.

Mag e durger Stadt Pdatiotten iehhIII e 31 98,40Chen (we Fabrik Buga Obligationen h /4 S
Wilktela in Magdeburg. Allgem. Verfſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mt. vollgez 30 33 747,00 B
Mogdehurger Fener-Verſichernngs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 20 Einn. 202 150 3600,006Gdo. HagelVerſichernngs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 391 0 Einz. 0 45do. LebensVer ſicherunge-Aetien per St. à 1500 Mk.

mit -090 Einz. 25 20RNückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 45 700,00 GR on ſich. Verein d. M. Wafſ. e ver St. à 300 Mk. mit

Je 200 e v e 4 31 62, S 7tienBrauerei Neuſt adi dagdebnrg 4 8 9 158,Chemiſche Fabrik Buckan e n e 9 S
Deſſauer Gas-Actien e 4 10 10„Kette“ Elbſchiff GeſellſchaſtActien I Uwrogd e yrger Bade- und Waſchanſtalt. e 4 4 3Bergwerks-St. P. Actien III 4 33 20de StraßenbahnActien. o h
Sudendurger MaſchinenfabrikActien. 4 24 14
ZuckerLiquidat. -KaſſeActien. III 5 52h wutrger Zuckerraffin. S Actien 6 0 5do. St. Prior. 0

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Verlin, 6. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco
kedios, Termine ferner erheblich gewichen, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 138,25
Mk. bez., loco 135-143 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 139 Mk. bez., gelber
havelländer Mk. bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat 138,25dis 138 Mt. Zez., wer Mk. bez., per Mk. bez., per Sep
tonber 139,25-- 138,5--139- 138,5 Mt. bez., per Oktober 139,75--139 Mk. bez., per
November 140,25--139,5 Mk. bez., per Dezember 141-140140,25 Mk. bez-

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwache Kaufluſt, Termine niedriger, gekündigt 500
Tonnen, Kündigungspreis 116,25 Mk., loco 115--121 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 117 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. ab Boden und ab Kahn bez., per

dieſen Monat 116--216,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk.
z S W n u in Mk. t per Oktober 119, 119 bis

9 cz., per Novem ez., per Dezember Mk.ä W e h z p zember M bez. Anmeldeſchein vom
erſte per 1 K tiil roße und kleine 90--165 Mk. t 9r05 St Ah Gute ſeit große t ez gutterverſe es et

Hafer per 1000 Kilogr. loco matt, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kün
digungspreis Mk. bez., Loco 130-—165 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 133
Mk. dez., pommerſcher mittel bis guter 132—142 Mk. bez., feiner 144—158 Mt. bez.,
ſchleſiſcher mittel bis guter 133--144 M. bez., feiner 145—162 Mk. preußiſcher
mittel bis guter e Mk. bez., feiner 140--166 Mk. bez., ruſſiſcher mittel bis T
ringe b z r Da r Mt. per dieſen Monat 1 u Durch

S z. per Auguſt September 1per Oktober 116,5--117 mit r er er 5 bez- per a wo da

Hafer per Juli 13,90 Mk., per Nov. 12,05 Mk., per März 12,70 Mk. Mais per
Juli 18,05, per Nov. 10,20, per März 19,40.

Hamburg 65. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 138--141 Mt.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 130-133 Mt., ruſſiſcher loco ruhig,

Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 6. Juli. Weizen per Frühjahr Gd., Br.,

Gd., Br., per Herbſt 7,00 Gd., 7,02 Br., per Frühjahr 7,30 vRoggen per Herbſt 5,55 Gd., 5,57 Br., per Frühjahr 5,87 Gd., 69 Br.

Tranſito 80 83.
per JuliAug.

7,32 Br.
Mais perJuliAuguſt 5,10 Gd., 5,12 Br. per September Oktober 5,25 Gd, 5,27 Br. Hafer

per Hexbſt 6,18 Gd., 6,20 Br., per W z 6,3i Br.
eft, 6. Juli. flau, s Gd., 6,84 Br., per Frühjahr7,15 Gd., 7,16 Br. Roggen per veerbgee z v. 5,18 Br. Hafer per Juli-Aug.

Mais per Juli Gd.,
Juli 18,75, per
Roggen ruhig, per

Gd., Br., pe 5, 5,92 SBr., Juii äugn 96 Gd. Br.Paris, 6. Juli. (Anfangsbericht.)Aug. 18,75, per Sepenber Dezember 18,65,

Juli 12,25, per Sept. Dez. 12,25.Paris. 6. Juli. Schlußbericht. Weizen behauptet, per Juli 18,75, per Auguſt

18,80, per SeptemberDezemb. 18,70, per Nov. Febr. 18,80. Roggen flau, per Juli
12,15, Nov.Febr. 12,20.Lünſterdam, 6. Juli. Weizen auf Termine matt, per Juni
133. Roggen loco unverändert, auf Termine matt, per Juli 98,

per Oktober 98.

Weizen matt, per
per Nov.Dez. 18,75.

per Novemb.
per Auguſt

We Antwerpen, 6. Juli. Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer ahig.
Gerſte flau

London, 6. Juli. An der Küſte 27 Weizenladungen angeboten
Liverpool, 6. Juli. Weizen d. niedriger, Mehl ruhig, Mais d. höher.W gFetersburg, 6. Juli. Weizen be 9,75. Roggen loco 6,00. Hafer

loco 3,80WewePort, 6. Juli. (Telegramm). Nother Winterweizen 59, Weizen per

Juli 58 per Auguſt 592 per September 6!, ver Dezember 645).. Mais per Juli45 per Augnſt 46 per September 461 Mehi 2,25. Getreidefracht I.

Chieggo, 6. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 551 per Sept. 54 Mals
per Sept. 41.

Zucker.
Hamburg, 8. Jul. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker Produkt Baſis 88 Pro

dukt. Rendement neue Ufance, ſtei an Bord Hamburg per Juli 11,50, per Auguſt
11,52 per Oktober 11,071,, per Dezember 19,95. Matt.London, 6. Juli. (Telegramm.) 95 Prozent Javazucker loco 13 ruhig, Rüben

Rohzucker loco I ruhig.
Paris, 6. Juli. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker behauptet, 88 loco

30,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm, per Juli 31,37 per Auguſt
3125, per September 30,69, per Oktober-Januar 30,25.

New--York, 6. Juli. Zucker 2

Kaffee.
Hamburg, 8. Juli. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Juli

78 er r 762 per Dezember 70,, per März 68. Behanptet.
Havre, 6. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New Yorkſchloß mit 5 Somme Haufſe.
Havre, 86. Juli. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

S 7 good average Santos per Juli 98,25, per September 95,50, per Dezember 87,00.
ehauptetAmſterdam 6. Juli. Java Kaffee good ordinary 52

etrolenm.
Rafſinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit FaßVerlin, 6. Juli. Petroleum.
Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Locoin Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill

b per dieſen Monat Mk.am burg 6. Juli. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 5,00 Br.
Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Ruhilg. Loco 65 Dr.

gut. Petroleum loco 9,
Autw erpen, 6. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco z bez.

3 Br., per Juli 122 Br., per Auguſt 12 Br., per September- Dezember 122 Br.

Spiritns.
Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

00 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. KündigungspreisLoes mit Fas e dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Etwas matter. Gek. Liter. Kündigungs

preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 34,4— 34,6 bez., per Auguſt 34,734,6—34,8 bez., per r 35,5—35,2 35,4 vez., per Oktober per November und
per Dezember 35,6-—35,5-—35,7 bez.Nordhauſen, 6. di Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 58, 60, Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen53,50 55,50 t. nach grobe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch

die r Juli. Spiritus ſchwach, per Juli-Auguſt 18 Br., per Auguſtet s Br, per September- Oktober 19 Br., per Oktober November 19i Br.
W Poſen, 6. Juli. Spiritns loco ohne Faß (5der) 49,20, do. loco ohne Faß der

Ruhig
Breslan, 6. S Spiritus per 100 Liter 100 Procent exck. 50 Mk. Verbrauchs

abgaben per Juli 50,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli 30,30, do. do.Stettin, 6. Spiritus loco matt, mit 70 Mark Konſumſteuer 30,70, per Juli
AuguſtSeptemberParis, 6. Sie Fphttug e ver Juli 32,25, per Auguſt 32,75, per September

Dezember 32,50 per Jan.April 34e. Sei aaten. Fettwaren.
Verlin, 6. Juli. Rüböl per 4 Kg. mit Faß. Termine unverändert. Ge

e (o zxlin, 6. Juli.

frei Fahrzeug B, Juli 8,32 Mk.
Mark B. und bez., Februar-März 1895 8,67

4,40 Mk. per 100 Kg.

als Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto inel. Sack.

Loco 8,40 Mk. frei Waggon B., 8,35 Mk.B., Juli- 8,35 Mk. i September Oktober 8,37
B. und

Hamburg, 5. Julf.

Hülſenfrüchte.Berlin, 5. Juli. (Amtlich). Erbſen, gelbe, i Kochen 24—40 Mk. Speiſe
bohnen, weiße 20——50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 1 Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 140-- 175 Mk. bez., Autterwrae 124--145 Mk. ma Qual., ſeine Victoria Erbſen

Stroh. Hen.
(Amtlich.) Richtſtroh 4,82-—-5,32 Mk. Heu 7,60 bis

Richtſtroh 5,90-4,50 Mk. Heu 5,00 8,00 N.
Verlin, 5. Juli.
Nordhanuſen, 5. Jult.

für 100 Kg.

Verlin, 6. Jult. (Amtlich). r 00 19,25 17,25 bez., Nr.
17,00 15,5 bez. Feine Marken über Notiz beza Roggenmehl Nr. O u.15/00 15,75 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 e gra is, 75 bez., Ar. 0 1,50 Mk. höher

Berlin, 6. Juli. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg. brutto inek.
Sack. Termine flau und niedriger. Gekündigt Sack, Durchſchnittspreis Mk.,ver dieſen Monat, per Auguſt und per September 15,5 bez., per Oktober 15,6 dez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 5. g. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 189-9,00 Mk.
Nordhanſen, 5. Juli. Kartoffeln 3,00—3,20 Mk. für 100 Kg.
Berlin, 5. Juli. u Fier. s eifch. Kenle 1,20 1,60 Mk.

(Amtlich.) Rindfleiſch c der
Bauchfleiſch 0,50—1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,60 Mt.
van 0,80--1,50 Mt., Butter 1,86—2,86 Mt. per Kg., Eier 60 Stück 200 4,00 Mr.

Nord hanſen, 5. i. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 220 240 Mt.
feinſte Gutsbütter 2,70--2,50 Mt. Eier (das Schock) 2,50-3.00 Mt. 1,00 0,93 Mk.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 3,00 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20- 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,20--1,00 Mk. Kalbfleiſch 1,20-1,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk., La Pklata

Contrakt B. Juni Mk., Juli n Auguſt 3,42 Mk., September 335 Mk.Oktober 345 Mt. November 354 k., December '3550 Mt., Januar 3,50 M.
Februar 3,521, Mk., MärzApril 3,521 Mk. Tagesumſat 20000 Klg. Tendenz: Ruhig

remen, 6. Juli. Stetig. umwolle. Upländ middiing, loco 38 Pfg.
llen.

Leipzig, 6. Juli.

Wolle Umſatz 280 BaS errer, 6. Juli. (Telegr. v g Baumwolle:. Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Rühig. Tagesimport 3Liverpool, 6. Juli. Nachmittags. Umſatz 8000 Ballen, davon für
Speculation und Export 500 h Ruhig.Diddl. amerik. Lieferunge Juli Auguſt 37 Käuferpreis, r 3a2Käuferpreis, September ktober Käuferpreis, Oktober November 32510
Verkäuferpreis, November Dezember 3 Verkäuferpreis, DezemberJanuar 3 do.
Januar Februar 32 Käuferpreis, FebruarMärz 8 Käuferpreis d.

etalle.
en 6. gr on Min. n Silber 84,60.

on r 6. Juli. Silber in Barrenr z ult. o in Barren per Kilogr. 2788 Br., 2784 Gd., Silbe
„85 Br., 84,35 Gd.

Bancazinn 43.e tin un er Kilogr.
London 5. Juh. Queafider I 6 Lſtri, II. 5 Lſirl. 19 b.
So don, 6. Juli. ChiliKupfer 39 Lſirl., per 3 Monat 39 Lſtrl.See h ben 16 Lſtrl., engl. 9 Lſtrl Zinn 69 Lftrk.

ink 3 t ntimon2 en 6. Juni. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed unmbers warrants

Z.42 z r gesow- ö. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

NewYork, 4. Juli. Zinn Straits 19,30 Doll., Eiſen Rr. 1 Coltneß 21,50 Doll,
„;J

Vuenos Aires, 5. Jull. Goldagio 263,00Rio de Janeiro, 5. Juli, Wechſel auf London

Welterauzſchten auf Grund der Verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Sonntag, den 8. Juli.

Veränderlich, kühler, ſta er Wind. e wete Gewitter.
Montag, den 9. Juli

Wolkig, abwechſelnd, m er, Aſerr Wind. Stürmiſch an

Waſerſtände.

dedentet über, unter Null,Mais per vo Kg. loco unverändert, Termine geſchäftslos, gekündigt Tonnen S enKündigungspreis Mk., Loco 99--111 Mk. nach en per Kſeg onat 97 Mt. h vtr z De n Zu r t r m Saale und Unftrut.
e r bez., per Auguſt Mk. da per Sepignber 98,6 Mr. er Da c pe per Sep r per Oktober, per November un Fau. Wuchs
e r Oktober ez., per November Mk. bez., per Nr. bez traußfurt 6. Juli 0,68. 7. Julf 0,66.Magdedaurg, 2. gut. Werte geiedeteg) Leidwehen e ar. we r r See n l aweizen Mk. e;. glatter engliſcher i 132--136 Mk., R wen 1 W z be r e Frtober 46,89 Sr. r 24. 1,24.Mk., Roggen 126--129 mr C Chevali g iſt Weizen c auh n 128--134 BVreslan, 68. Juli. Rüböl per Juni 45,60, per Oktober 46,00. otha. 4 z e 4 ocs 2

132——-148 Mk. für 1000 Kg. ergerke N. Landgerſte Mk. Hafer Stettin- 6. Juli. Rüböl loco unverändert, per Junß 44,50, per September Oktober Alsleben 0, 6. 0,90.
Breslan, 6. Juli. Roggen per Mak Mk., per MaiJuni N. bever n t v er Jun Und l ber ber g. n a m ander e e We er S d We der Hut 4325, ver Auguſt 8375, ver Sex Elbe
Stettin, 6. Juli. Weizen loco flau, 193--135 Mk., per Juli 135,00 Mk., Außi 5. Juli 0,14 6. Juli 9,18 0,04JuliAug. Mk., per Sept. Oktober 137,00 Mk. Roggen loco flau, 118--120 Mk., Futterſtoffe und Düngemittel. 086. 004er de m r r Auguſt Nk., per Sept.-Oktober 117,50 Mk. Pommer Hamburg, 8. Juli. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg. Wittenberg 5 Us2. 170. 0,12
W t v c angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 150-155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Baumwollo Sarby 1386. e 189. 0,06toco un er n eizen alter hieſiger loco neuer hleſiger 14,00, fremder ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1000 Kg. a Magdeburg 128. r 122. 0,07

Deemdee et e er Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,50, per geboten. Rapskuchen 115--130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. an Wittenberge i r. 0/09W Hafer aiter hiefiger loco neuer hieſiger 14,50, fremder 14,75. 1000 angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.
Maunheim, 6. Juli. Weizen per Juli 13,75 Mk., per Nov. 13,85 Mk., London, 6. Juli. Ehiliſalpeter 9 sh. 9 d. für gewöhnliche, 10 sh. für chemiſche

per u rz 14,35. h Juli 2 Mk. per Nov. 12,00 Mk., per März 12,50 Mk Sorten.

Pr. Centr.-Komm.-Obl. 32 97,75 bz. G Rybinsk-Bologoye 5 97,80 G nnover Dank. h 41 1608,30 G J ſtriCour snotirn n en r e. z.B. VII-XII.. 4 101,20 bz. G Rufſ. Südweſtbahn 4 1100,00 B b 143,59 G ndu e-Actien. J
g o. v iiitiindb. 4 10370 7 e a 387,40 G den Eom. u. Disk.-Bank 103,80 G Archimedes 7 M

o. do is 1900 4 103,70 bz. arſchau Wiener ler 4 n önigsberger Vereinsbank M 99,75 G xder Berliner Bö rſe vom 6. Jult. Pr. Hyp. V. A.G. Certif 102,25 bz. G do. Ser 4 gehen Lubeter r e s o Bau Ausführung 5 85,75 G(Ergänzungs-Courſe.) her Hyp. 1890. 4 do. Ier 4 101,70 b Mecklenburger Hypotheken 8 140,10 G Berl. edera g e 3 97,50 G Wladikawkas. ehe 4 99,75 G Norddeutſche Grund-Credit 3 99,50 v. do euſtadt 1 70,80 6 Gp- eguſ vo CreditBant r iis:: J wer 37 5 Oeſterreichiſche Länderbank. 7 c e a 1060 sS o. do. lnatoli che h 5 3 Oldenbur er S ar u. Lei bank 9 IIIDeutſche Fonds und Staatspapiere. 7 do. do. z. à 100. 4 ro210 Portug. Eiſenbahn Pl. i. 59,59 bz. G Preußiſche Iumet. M. z e e a. 8100 6
r do do. do. dige S 08 n n 7 34,00 bz G do. Seihhaus konv. 86 1109,50 G Sagerhoj 1120 6urheſſ. P.-Sch. à Thlr. be be 97 n in. 56,Präm. Anleihe 1867 4 1 38, 90 G e de 2 s weiter do. entra an 1 z 729 77 S 3 éu, 89 38 Zim 2aenſgeſt. et z e a
aieriſche Zräm. Anlei e 4 14 .25 5 bz 1886 e 7 ili n raun weiger ute. 9,2 zSein d el Lefe bGiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. de Vindeaba e e. l eKöln.Mind. Pr.-Anth 32 132,19 B Serb. Eiſenbahn Hyp. Obl. A. 5 22, 20 bz. G Wiener Uniondank. s Charlottenburger Waſſerwerk. 9 181,00 bz. GDeſſaner St. Pr.Anl z 135.0 63 do do Lit. B.. 5 69,70 b. Chem. Fabrik Schering. 20 276,90 bHamd 50 Thlr. Looſe t 27 o bz Berg t. i. F. 99 Wilhelm Luxemburg 3 77 Danziger Oehlmühle. 0 85,09Lübecker. 3 127 „45 bz. B b e n Manitoba 41 97,25 G Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Düſſeldorfer Waggon u 9 (I134,00 GMeininger 7 fl Looſe e e 25,20 B di weigiſche. h 5 el V Kortdern Pac. J. bis e s 106,10 G Elberfelder Farbenſabrik. e 263,90 G

Pidend. 20 ThirLboſe 5 n25 Moghebeeg Wilenbtt5 9529 do. bis 1935 Augem. Elektr. Geſellſchaft un et JeMagdeburg Wittenberg e 3 93,2 G de i. 1937 e 6 48 506 t l e s 56 75 ummi- Fabrik onrobert zMainz Ludw. 68-69 gar 4 103,40 bz S rz h z. G ſcherslebener Kaliwerke e 1 156 75 bz. G do. oigt K Winde. 8 134,50 GAuslä d ch z. do. 75, 76 und 78 1103,00 u. Je rz Fs bz6 c mee u 104,10 G do. Volpi Schlüter 4 99/00 Gindiſche Fon r e do. t An e len n t er 723 aſor. Tit n zu Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. 4 1102,80 z. G g e i m. in 50 Gtalien atb. Pfd. tfr. 85,90 E. M e z ep ung en r ret heil. CiſenbahuStamm-PrioritätzActien. net Lenheneen r ehe t le
eſterr apie e te. V r 777 777 n 1 u.do. r o r 32459 b IIIIIIIIIIIIIIII 4 7 AradCzanad G IIIIIIIIIIIIII 62 11 5,10 bz G e n Nordd. Eiswerke III 3 71,60 Gdo. 18660er Looſe 5 146,50 bz. Nitreg e tet G BreslauWarſchau U 58,50 eb B Seopold Kohiengrube 85 50 Oppelner PortlandCement 4 III4, 50 0do. 1864er deoſ 323,80 eb B So S e 7 10200 Dortmund-Enſchede 129,90 bz. Raphta Obligationen e G. PferdebahnGeſellſchaften:

Nu ſiche Pragy-Anl. g. 109. Se Goin An tä G Dmnienburg- Tilamwtais 51, Rorddeutſcer Ziord 4 9609 8 Zreartaſdweiger 77do. 1866 m 5 Dur Bodenbacher m 5 7T7 Oſtpreußiſche Südbahn. 4 115,90 bz. Oberſchleſiſche See dededarf 4 Breslauer 147,75 bz. Geriſche Schuld 65,00 G d i h 3 Saalbahn 42 104,75 bz. G do. Eiſen Induſtrie 41,102,69 G Stettiner 21 71,00 bz. GTürkiſche Adminiſtr. 5 98,30 bz. G 0. mee 570 WeimarGern 9160 bz. G PaſſageActienVauverein e /2 19130 5 Sächſ. Stic maſchine 4 139,00 vz.do. ZollOblig. de Sebrper rohe Solvay Obligationen e W St.P. 625108. 35do. 400 Fres.-Looſe 107 e h nene 75 er. KölnRottw. wir. 11 170 75 bzne e r CiſenbahnStammActien. tetS emeertetn i alt 233 BDaltiſche (gar) T Soologiſher Gariei r. 1ös,60 Zucerſadeit Fraiiſiadt. 22
do. ittelmeerbahn ſtfr. III 4 2,90 G IIIIIIIIIIIIIIDeutſ he Swpotheken Pfandbriefe Kaſch.-Oderberg GoldObi. 8338 u 2 30 9 kg d itt A ti (Bank.) Diskonto. (Privat.

Anhalt Deſſauer Pfanddr. T ſo d nud i u reſelder ergwerls und Hütten Actien. n aDeutſch d An -Pram. y e zu n 10 KronprinzRudolfsbahn e 4 93,00 G KrefeldUerdin 1 s2 00 z (Lomb. 3 bezw. 4). Brüſſel Frau ikfurt a. t 19
i. b e zu los 15 do. (Salzkammergut). 101,70 EutinLübeg ger e 9 4225 z. Baroper Walzwerk. re 0 54,75 G 3. London 2. Paris 21 Hamburg 15D. Gr v n rz, 110 h. e zu 100. 00 6 LembergCzernowitzer e 4 91,90 bz rankfurt Güterb v re e 4 7 öz. Berzelius. 9 124,7 Petersburg u. Warſchau 41 Paris 2116 Londor i 9

do. z IV. o. 31 100 90 G Heſtenns e W e 8095 lbrechtsbahn e h Braun Iweiger o pwelte 90 Se c Peterbenrgh J o. 374 Nee e t o. St. Pr. 9,10 G weiz 5. andir ſ ee rz. rer 72 /2 103 do. do. les 9 3 84,70 G r e 28,10 bz. G Conſolidat. Bergw. -G. 8 162,7 75 bz. B Plätze 5. Kopenhagen 31Dowiqh. Grund Pdi. T 4 101 bz. G z Tganſungen 13 d er re Aertz S Stntde de S e S Oeftee. Sotabahe S r. e SWertditenat e. n e gegen Sei 13Daſta. Hyp. B. Pfdbr.. 5 111, 50 G do Nord b III 7 10460 6 do. Mittelmeerbahn ſtr. 52 79,10 bz. Duxer Kohlen fon. 12 69,59 z.am b. Hyp. rzb. à 100. 4 101 30 s Pilſenp 77 weſ ahn gar. 9 k. Gelſenkirchener er 77 60,00 G Umrechnungs- Courſe.

el e ela ſinger. Hyp. Pfd. v on r 8 do. Gold Obl. 5 165,20 bz v Vank-Actien Hageneh Gußſtagi 21 88,00 G un in. i Andel 325 R.
g. bis 1900 i Ungar. Nordoſtbahn 5 Hatzer Eiſenwerte ten. J 500 6 1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.e do. do. Gold Obl. 5 Anglo Deutſche Bank 5 do. do. Str. W 5Tr a i 33 Eiſendadn.-Siiber-A. 97.90 Vant der Verliner Raſfenv.. a 10 bz. Hugo Bergwerk Gold, Silber und Papiergeld.
do. V., VI. bis 1900 unkündt 4 102 6 Gr. Ruſf.-Eiſenbahn Geſellſchaft 3 h Wo e Bank für Sprit und Prod. 4! 70,30 G Jnowrazlaw, Sieinſai B. 41,10 bz. G Cours in Mark.

P. B. C. Pfd. J m rz. 110 z i g Jvangorod Dombrowo 4 164,25 G Barmer Bankverein 6 115,75 bz. G Kottowitzer r Dollar per St.do. III V. VI. W io: 5 de 6 KoslowWoron. 1889 e 4 Tr bz. G Berliner Handels- Geſellſchaft 6 134, 50 bz. B KöniginMarier ihütte. 2 2,50 b G Ducaten per St. 9,71 bzdo. VII. v. IX., r 100 4 ioi 3 be KurskChark. Aſow 1889 4 8,10 B Braunfchwe ger Bank 7 e 77 4.9 108, 50 G König Wilhelm conb. e 3 1ii do e. St. 16,66 Gdo. X. 100. z Zu b Kurs Kiew 4 z /90 bz. Cob.Goth. CreditGeſellſch. 5 91, 80 G König Wilhelm St. Pr. Rapoleonsd'or per St. 16,34 G
do. im. t 4 1 345 Moskau Kurst a 4 ignl an Danziger Privatbank. 9 Leopoldsgrube Edderit 4 s0, 50 bz. Souvereigns per St. 333do. IV. r 100 Mosko Riaſan 4 89,40 bz. Deutſche Grundſchuld S nis 5 G Mansfelder Kuro. fco. e Banknoten per Lſtr. 20,37Pr Cent pfdb. 1880 c 1023 G Mosko Smolenst 5 102,75 G Der itſche Nationglbank 6 10060 Rhein. Antr. znohlen 3 i 67,75 6 ranz. Banknoten per 100 Fres, 81,20 z.
do. de. 1890 17 4 104 5 Ah er ur. 4 vd, 12 Eſſener Credit e 77 130,9 bz. Rhein. e r e n Seſerr. S. riin. r r c bz
o do t 31 2 Jaſcht t reza un BI 5 102,20 5 Geraer Bank 7777877 wen n R ſ tahl t III 7, 0 b o l coup er n. ein 2do. do. z G t ß hein 9 s Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. 218, 85 3—tm—ZJ T ZAè|ZIRotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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